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VORWORT

Das strategische Umfeld der Schweiz war auch 2018 von Unsicher-
heit und Instabilität gekennzeichnet. Die auf Regeln und Werten 
basierende euroatlantische Sicherheitsarchitektur geriet von mehre-
ren Seiten her unter Druck. Zum einen droht mit der Kündigung 
des INF-Vertrages das Ende der im Kalten Krieg hoch im Kurs 
stehenden Rüstungskontrolle und zum anderen trat Russland 2018 
zunehmend konfrontativ auf. Dies geschah vor dem Hintergrund 
des kontinuierlichen Aufstiegs Chinas, dessen Projekt einer neuen 
Seidenstrasse neben ökonomischen Interessen auch vermehrt geopo-
litische Ansprüche in Eurasien und Europa erkennen lässt. 

Diese Entwicklungen stellen auch die Schweiz vor neue Herausfor-
derungen. Wie im Fall des Atomwaffenverbotsvertrages (TPNW) 
oder der Spionageaffäre um das Labor Spiez ist sie vermehrt dazu 
gezwungen, schwierige Positionen zu beziehen. Neben neueren Be-
drohungen im Cyberraum, denen die Schweiz vermehrt Aufmerk-
samkeit widmet, war im Anschluss an die russische Annexion der 
Krim 2014 auch ein Comeback verteidigungspolitischer und damit 
einhergehender rüstungspolitischer Diskussionen zu verzeichnen. 

Diese Entwicklungen im nahen und weiten Umfeld der Schweiz wur-
den durch das Center for Security Studies (CSS) der ETH Zürich 
verfolgt und hinsichtlich der Konsequenzen für die Schweiz analy-
siert. So zeigte die Studie Sicherheit erneut die Aus wirkungen inter-
nationaler Entwicklungen auf das Sicherheitsbefinden der Schwei-
zer Bevölkerung. Der zunehmend konfrontative Kurs Russlands, der 
Aufstieg Chinas sowie die aktuelle Krise der Rüstungskontrolle wur-
den ausführlich in mehreren CSS-Analysen, CSS Policy Perspectives 
und in den Strategic Trends 2018 analysiert und eingeordnet. Auch 
im Bereich Rüstungspolitik unterstützte das CSS die Schweizer Si-
cherheitspolitik mit einer vergleichenden Studie der Beschaffungs-
prozesse, CSS-Analysen und einer ETH-Arbeitstagung. 

Das Thema Cybersicherheit war auch 2018 nicht aus den sicher-
heitspolitischen Debatten im In- und Ausland wegzudenken. Das 
CSS konnte seine Expertise in diesem Bereich weiter ausbauen. So 
widmete sich ein Kapitel im Bulletin zur Schweizer Sicherheitspoli-
tik der Frage, was die Schweiz in punkto Cybersicherheit von Israel 
lernen könne. Weitere Berichte und Studien beschäftigten sich mit 
unterschiedlichen nationalen Cybersicherheitsstrategien, der Mit-
gestaltung globaler Normen für den Cyberraum und mit den US-
chinesischen Beziehungen im Bereich Cybersicherheit.

Ein Highlight des vergangenen Jahres war ausserdem der Besuch 
von Bundesrat und Aussenminister Ignazio Cassis an der ETH Zü-
rich am 23. Oktober 2018. In seiner Rede lobte Bundesrat Cassis das 
neu an der ETH Zürich geschaffene Masterprogramm für Friedens-
mediation, an welchem sich das CSS aktiv beteiligt.
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Der vorliegende Jahresbericht bietet einen Überblick über unsere 
Aktivitäten und soll zur Lektüre einiger unserer Publikationen an-
regen, welche alle online auf unserer Website www.css.ethz.ch frei 
verfügbar sind.

Falls Sie regelmässig über aktuelle Publikationen des CSS informiert 
werden wollen, können sie sich hier www.css.ethz.ch/ueber-uns/css-
newsletter.html für unseren monatlichen Newsletter anmelden, oder 
Sie folgen uns auf Twitter (@CSS_Zurich), Facebook (@css.zurich) 
oder LinkedIn.

Prof. Dr. Andreas Wenger
Direktor, Center for Security Studies (CSS)
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1 FORSCHUNG

Die Forschung am Center for Security Studies konzentriert sich auf 
sich verändernde Bedrohungen für Staaten und ihre Gesellschaften 
und die Art und Weise, wie sich wichtige Akteure organisieren, um 
diesen Bedrohungen zu begegnen. Die Forschungsarbeit folgt einem 
breiten interdisziplinären Ansatz und konzentriert sich auf sechs 
Hauptforschungsbereiche.

Nuklear(-waffen)-Politik

Wir untersuchen die theoretischen und historischen Dimensionen 
der Verbreitung beziehungsweise Nichtverbreitung von Atomwaffen 
und insbesondere der Rolle von Institutionen und Regimen innerhalb 
der globalen nuklearen Ordnung. Das Ziel ist es, die Anreize und 
Hemmnisse nuklearer Proliferation offenzulegen und auf diese Wei-
se komplexe Analysen der (Nicht-)Proliferationsentscheidungen von 
Staaten zu entwickeln.

Postkonflikt-Studien

Wir untersuchen die Bedingungen für nachhaltigen Frieden im An-
schluss an bewaffnete Konflikte. Dabei verfolgen wir einen ganzheit-
lichen Ansatz und fokussieren uns nicht nur auf das Wiederaufflam-
men politischer Gewalt, sondern setzen uns auch mit anhaltender 
sozialer Gewalt auseinander.

Sicherheitsinstitutionen

Wir untersuchen, warum und wie Sicherheitsinstitutionen sich im 
Laufe der Zeit verändert haben. Wir schauen uns die resultierende 
Politik und deren Auswirkungen auf die nationale Sicherheit an. Wir 
analysieren verschiedene Konzepte der Weltordnung und untersuchen 
Muster der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Sicherheitsak-
teuren, einschliesslich einzelner Staaten, der UNO, der EU und der 
NATO sowie globaler und regionaler Sicherheitsgemeinschaften.

Sicherheitstechnologien

Wir untersuchen die Entwicklung und den Einsatz von zivilen und 
militärischen Technologien im Sicherheitsbereich. Wir fragen uns, 
welche Entscheide hinter der Entwicklung stehen und welche poli-
tischen und sozialen Auswirkungen ihr Einsatz hat. Ebenso schauen 
wir uns Bestrebungen von Rüstungskontrolle an.

Forschungsaktivitäten 2018
Die Forschungsaktivitäten  
des CSS umfassten 2018  
36 Forschungsprojekte. 
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Cybersicherheit

Wir untersuchen, wie Cybervorfälle den politischen Diskurs beein-
flussen oder gar verändern, in dem sie gewisse (politische) Massnah-
men möglich machen. Insbesondere sind wir daran interessiert, wie 
das Wissen über diese Vorfälle entsteht, wie es sich wandelt sowie wer 
dabei welche Rolle einnimmt und wie dieses Wissen in der Politik 
genutzt bzw. eingesetzt wird. 

Urbane Sicherheit

Wir untersuchen Fragen der persönlichen Sicherheit und zwischen-
menschlichen Gewalt im urbanen Raum. Eine rasante Verstädte-
rung, vor allem im Globalen Süden, hat Probleme wirtschaftlicher 
Ungleichheit und sozialer Diskriminierung akzentuiert und zu hohen 
Gewaltraten beigetragen. Im Kontext des Institut for Science, Tech-
nology and Policy (ISTP) arbeiten wir mit Forschenden aus verschie-
denen Disziplinen an Lösungen für urbane Sicherheitsprobleme.
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1.1 CSS STUDIES IN SECURITY AND 
INTERNATIONAL RELATIONS

Die CSS Studies in Security and International Relations stellen his-
torische und aktuelle sicherheitspolitische Fragen in den Mittelpunkt. 
Auf der Grundlage eines erweiterten Sicherheitsbegriffs präsentiert 
sich die Reihe als Forum für innovative Forschung. Zu den Auto-
ren der Studien gehören sowohl wissenschaftliche Mitarbeitende des 
CSS als auch Wissenschaftler assoziierter Partnerinstitute.

 Roland Popp, Liviu Horovitz, Andreas Wenger (Hrsg.) 
Negotiating the Nuclear Non-Proliferation Treaty 
Origins of the Nuclear Order 
2016

 Wilhelm Mirow 
Strategic Culture, Securitisation and the Use of Force 
Post-9/11 Security Practices of Liberal Democracies 
2016

Aglaya Snetkov 
Russia’s Security Policy under Putin: 
A Critical Perspective 
2015

Thierry Tardy, Marco Wyss 
Peacekeeping in Africa:  
The Evolving Security Architecture 
2014

Ursula Jasper 
The Politics of Nuclear Non-Proliferation: 
A Pragmatist Framework for Analysis 
2013

Stephen Aris, Andreas Wenger 
Regional Organizations and Security: 
Conceptions and Practices 
2013

Patrick Müller 
EU Foreign Policymaking and the Middle East Conflict: 
The Europeanization of National Foreign Policy 
2011

Victor Mauer, Daniel Möckli 
European-American Relations and the Middle East: 
From Suez to Iraq 
2010

Robert W. Orttung, Jeronim Perovic, Andreas Wenger 
Russian Energy Power and Foreign Relations: 
Implications for Conflict and Cooperation 
2009
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Vojtech Mastny, Christian Nünlist, Andreas Wenger 
Origins of the European Security System: 
The Helsinki Process Revisited, 1965 – 75 
2008

Myriam Dunn Cavelty 
Cybersecurity and Threat Politics: 
US Efforts to Secure the Information Age 
2007

Myriam Dunn, Kristian Søby Kristensen 
Securing «the Homeland»: 
Critical Infrastructure, Risk and (In)Security 
2007

Cornelius Friesendorf 
US Foreign Policy and the War on Drugs: 
Displacing the Cocaine and Heroin Industry 
2007

Anna Locher, Christian Nünlist, Andreas Wenger 
Transforming NATO in the Cold War: 
Challenges beyond Deterrence in the 1960s 
2006

Sven S. Holtsmark, Vojtech Mastny, Andreas Wenger 
War Plans and Alliances in the Cold War: 
Threat Perceptions in the East and West 
2006

1.2 AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN

Die Mitarbeitenden des CSS haben 2018 unter anderem die folgen-
den wissenschaftlichen Publikationen veröffentlicht.

 Florian Roth 
Einbindung der Bevölkerung in den resilienzorientierten  
Bevölkerungsschutz: Implikationen für die Risikokommunikation 
In: Politisches Krisenmanagement: Band 2 
Springer, Berlin, 2018

In der Diskussion, wie die Bevölkerung vor gegenwärtigen und zu-
künftigen Risiken geschützt werden kann, erscheint der Begriff der 
«Resilienz» seit einiger Zeit nahezu allgegenwärtig. Nicht nur Ge-
bäude, Infrastruktur und staatliche Organisationen müssen resilient 
sein; auch von den BürgerInnen wird zunehmend erwartet, dass sie 
ihren Beitrag zur gesamtgesellschaftlichen Resilienz leisten. Ziel des 
Kapitels ist es zu beleuchten, welchen Beitrag Risikokommunikation 
zum Aufbau gesellschaftlicher Resilienz leisten kann.

Politisches 
Krisenmanagement

Thomas Jäger · Anna Daun
Dirk Freudenberg Hrsg.

Band 2: 
Reaktion – Partizipation – Resilienz

Sicherheit – interdisziplinäre Perspektiven
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Matthias Bieri, Christian Nünlist 
Organization for Security and Cooperation in Europe 
In: The Handbook of European Defence Policies and Armed Forces 
Oxford University Press, Oxford, 2018

Ein Vierteljahrhundert nach dem Ende des Kalten Krieges ist der 
Konflikt in der Ukraine eine tragische Erinnerung an die Fragilität 
der europäischen Sicherheitsordnung. Als die einzige inklusive euro-
päische Sicherheitsorganisation zeigt die Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) einmal mehr, wie nützlich 
kooperative Sicherheitsinstrumente sein können, um internationale 
Spannungen zu deeskalieren. Dieses Kapitel konzentriert sich auf den 
Beitrag der OSZE zur kooperativen Sicherheit in Europa nach 1990, 
insbesondere auf dem Gebiet der konventionellen Rüstungskontrol-
le und der Vertrauensbildung zwischen europäischen Streitkräften. 
Ausserdem untersuchen die Autoren das Rüstungskontrollregime in 
Europa und erklären, warum militärische Transparenz im heutigen 
Sicherheitsumfeld wieder verstärkt benötigt wird.

Oliver Thränert 
Präsident Trumps Nuclear Posture Review 
In: Sirius 2018, No. 2, Vol. 2 
De Gruyter, Berlin, 2018

Die USA verfügen derzeit über rund 4’480 Atomwaffen. Davon sind 
etwa 1’740 einsatzbereit. Präsident Donald Trump hat in der Ende 
Februar veröffentlichen «Nuclear Posture Review» die Aufgaben 
von US-Kernwaffen für die Zeit seiner Präsidentschaft deutlich ge-
macht. Während Präsident Obama die nukleare Proliferation und 
den Nuklearterrorismus als wichtigste Herausforderungen ansah, be-
tont Präsident Trump auch in der Nuklearpolitik die Rückkehr der 
Grossmächterivalität.

Candice Tran Dai, Miguel Alberto Gomez 
Challenges and Opportunities for Cybernorms in ASEAN 
In: Journal of Cyber Policy, No. 2, Vol. 3 
Taylor & Francis Online, London, 2018

Dieser Artikel zeigt, dass die besonderen Eigenschaften der Associati-
on of Southeast Asian Nations (ASEAN) erhebliche Hindernisse für 
die potenzielle Entstehung und Internalisierung von Cybernormen 
darstellen. Dieser Umstand ist vor allem auf Grund der zunehmenden 
Bedeutung des Cyberbereiches und den bestehenden Schwierigkei-
ten bei der Etablierung globaler Cybernormen relevant für die Mit-
gliedstaaten der ASEAN. Der Artikel argumentiert daher, dass sich 
die ASEAN zunächst auf vertrauensbildende Massnahmen und den 
Aufbau von Kapazitäten konzentrieren sollte, um die Entstehung ge-
meinsamer Cybernormen innerhalb des Blocks zu ermöglichen.

SIRIUS 2018; 2(2): 158–161

Berichte und Kurzdarstellungen

Oliver Thränert*

Präsident Trumps Nuclear Posture Review
https://doi.org/10.1515/sirius-2018-2005

Eine frühere Fassung dieses Beitrags ist erschienen beim 
Center for Security Studies an der ETH Zürich, Analyse 
Nr. 223, März 2018

1 Einleitung
Seit vielen Jahren ist es üblich, dass neu ins Amt gewählte 
amerikanische Präsidenten der Zukunft amerikanischer 
Atomwaffen ein eigenes Regierungsdokument widmen, die 
Nuclear Posture Review (NPR). Die erste NPR wurde 1994 
auf Initiative des damaligen US-Präsidenten Bill Clinton 
vorgelegt. Spätere NPR wurden den Präsidenten George W. 
Bush und Barack Obama jeweils vom Kongress abverlangt. 
Donald Trump beauftragte seinen Verteidigungsminister 
James Mattis mit der Erstellung einer NPR. Ziel sei die ame-
rikanischen Atomstreitkräfte modern, robust, flexibel und 
widerstandsfähig zu machen. Mit ihnen müsste es möglich 
werden, vor den Gefahren des 21. Jahrhunderts angemes-
sen abzuschrecken und die Alliierten rückzuversichern.

Die NPR dient als Richtschnur für alle Entscheidun-
gen rund um das US-Kernwaffenarsenal. Dazu gehören 
nicht nur die nuklearen Sprengköpfe selbst, sondern auch 
die entsprechenden Trägersysteme wie Raketen, Bomber, 
U-Boote oder Marschflugkörper, die erforderliche  nukleare 
Infrastruktur einschließlich Kommando, Kontrolle und 
Kommunikation, sowie Forschung und Entwicklung und 
auch die Einsatzdoktrinen und -planungen.

Einerseits gibt es Kontinuitäten in der amerikani-
schen Nuklearpolitik im Übergang von Obama zu Trump. 
Die strategische nukleare Triade von land-, see- und luft-
gestützten Trägersystemen wird beibehalten und das 
bereits lancierte Programm ihrer Erneuerung fortgesetzt. 
Wie sein Vorgänger wird Trump amerikanische Kernwaf-
fen in Europa stationieren und die Praxis der „nuklearen 
Teilhabe“ mit europäischen NATO-Verbündeten weiter-
verfolgen. Andererseits fallen markante Unterschiede ins 
Auge. Während Obama die nukleare Proliferation und den 
Nuklea rterrorismus als wichtigste Herausforderungen 

ansah, denen die USA durch die Reduzierung der Bedeu-
tung von Atomwaffen für ihre Sicherheitspolitik und Rüs-
tungskontrolle zu begegnen suchte, betont Trump – wie 
schon in der im Dezember 2017 veröffentlichten Nationa-
len Sicherheitsstrategie – auch in der Nuklearpolitik die 
Rückkehr der Großmächterivalität. Vor diesem Hinter-
grund sieht Trump die Notwendigkeit flexibler Nuklear-
optionen und wendet sich somit von der Politik seines 
Vorgängers ab, die Bedeutung von Kernwaffen für die US-
Sicherheitspolitik möglichst zu reduzieren. Zugleich misst 
Trump anders als Obama der Rüstungskontrolle keine 
bedeutsame Rolle bei. Vorschläge für das Management der 
nuklearen Konkurrenz mittels Rüstungskontrolle enthält 
die Trump-NPR daher nicht.

2 Obamas Nuklearpolitik
In seiner Rede vor der Prager Burg vom 5. April 2009 kün-
digte US-Präsident Barack Obama konkrete Schritte in 
Richtung einer Welt ohne Atomwaffen an. Solange Atom-
waffen existierten, müssten die USA hingegen ihr Nuklear-
waffenarsenal sicher, effektiv und zuverlässig gestalten.

Die im April 2010 veröffentlichte NPR schätzte vor 
allem den nuklearen Terrorismus als bedrohlich ein. 
Zudem hätten Iran und Nordkorea den Nuklearen Nicht-
verbreitungsvertrag (NPT) verletzt, sodass auch die Weiter-
verbreitung von Kernwaffen zu einer wachsenden Gefahr 
würde. Daher sei es im amerikanischen Interesse, den NPT 
zu stärken. Dies erfordere Fortschritte bei der nuklearen 
Abrüstung. Dazu wollten die USA beitragen, indem sie 
die Bedeutung von Kernwaffen für ihre eigene Sicherheit 
reduzierten. Mit Russland sollte im Zuge eines Dialogs die 
gegenseitige Stabilität gestärkt werden. Teil dieser Bemü-
hungen war das noch im selben Jahr unterzeichnete New-
START-Abkommen zur Begrenzung amerikanischer und 
russischer strategischer Kernwaffen.

Nach intensiver interner Debatte nahm die Obama-
Regierung aber von einem Verzicht auf den Ersteinsatz 
von Atomwaffen Abstand. Hauptgrund dafür war, dass 
die amerikanischen nuklearen Sicherheitsgarantien in 
den Augen der US-Alliierten womöglich an Glaubwürdig-
keit verloren hätten. Laut Obamas NPR wollten die USA 
Atomwaffen nur unter extremen Bedingungen zur Vertei-

*Kontakt: Dr. Oliver Thränert leitet den Think Tank am  
Center for Security Studies (CSS) der ETH Zürich; email:  
oliver.thraenert@sipo.gess.ethz.ch

Bereitgestellt von | ETH-Bibliothek Zürich
Angemeldet

Heruntergeladen am | 10.04.19 10:46
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Jonas Hagmann, Stephan Davidshofer, Amal Tawfik,  
Andreas Wenger, Lisa Wildi 
The Programmatic and Institutional (Re-) Configuration of the 
Swiss National Security Field 
In: Swiss Political Science Review, No. 3, Vol. 24 
Wiley-Blackwell, Hoboken/NJ, 2018

Seit dem Ende des Kalten Krieges ist der Bereich der nationalen Si-
cherheitspolitik der Schweiz stark gewachsen und konzentriert sich 
nicht mehr nur auf das Militär und den Zivilschutz. Diese Neuaus-
richtung ging mit neuen institutionellen Regelungen hinsichtlich der 
Funktionen sowie der Interaktion zwischen verschiedenen Regie-
rungsebenen und ausländischen Partnern einher. Trotz ihrer Bedeu-
tung sowohl für die Wissenschaft als auch für politische Entschei-
dungsträger wurden diese tiefgreifenden Veränderungen bisher keiner 
umfassenden Analyse unterzogen. Um diese Lücke zu schliessen, 
greifen die Autoren des Textes auf eine landesweite Datenerhebung 
zurück, welche eine praxisorientierte Analyse der nationalen Sicher-
heit der Schweiz zum gegenwärtigen Zeitpunkt ermöglicht.

Myriam Dunn Cavelty 
Cybersecurity Research Meets Science and Technology Studies 
In: Politics and Governance, No. 2, Vol. 6 (pp. 22 – 30) 
Cogitatio Press, Lissabon, 2018

Dieser Artikel analysiert die aktuelle Forschung zum Thema Cyber-
sicherheit und zeigt, dass das gesellschaftliche Verständnis für Cyber-
technologien von zwei Perspektiven dominiert wird. Die erste Sicht-
weise begreift Cybertechnologien als defekte, materielle Objekte, die 
einer Reparatur bedürfen, ohne dabei die Auswirkungen politischer 
Faktoren zu berücksichtigen. Die zweite Perspektive betrachtet Cy-
bertechnologien als Werkzeuge, um politische Ziele voranzutreiben. 
Dabei wird meist übersehen, wie technologische Möglichkeiten den 
Einsatz dieser Instrumente einschränken. Angesichts der Einschrän-
kungen, die beide Perspektiven mit sich bringen, argumentiert dieser 
Artikel, dass das Studium der Cyberpolitik von einer dritten Pers-
pektive profitieren würde, welche Technologie als Verkörperung des 
gesellschaftlichen Wissens sieht.

Research Collection

Journal Article

The Programmatic and Institutional (Re )Configuration of the
Swiss National Security Field

Author(s): 
Hagmann, Jonas; Davidshofer, Stephan; Tawfik, Amal; Wenger, Andreas; Wildi, Lisa

Publication Date: 
2018

Permanent Link: 
https://doi.org/10.3929/ethz b 000270644

Originally published in: 
Swiss political science review , http://doi.org/10.1111/spsr.12304

Rights / License: 
Creative Commons Attribution NonCommercial NoDerivatives 4.0 International

This page was generated automatically upon download from the ETH Zurich Research Collection. For more
information please consult the Terms of use.
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 Matteo Bonfanti 
Cyberintelligence – In Pursuit of a Better Understanding  
for an Emerging Practice 
In: Cyber, Intelligence, and Security, No. 1, Vol. 2 
INSS, Tel Aviv, 2018

Ähnlich wie bei anderen Begriffen aus dem semantischen Feld der 
Kybernetik gibt es weder eine gültige Definition von «Cyberintelli-
gence» noch genügend Studien zum Thema. Vor diesem Hintergrund 
zeichnet der Artikel ein klareres Bild dieser aufkommenden Praxis, 
indem er einen Überblick über die verfügbare wissenschaftliche Li-
teratur zum Thema gibt und das damit einhergehende Konzept der 
«CyberINT» diskutiert. Abschliessend betont die Studie, wie wich-
tig es ist, ein klares und gemeinsames Verständnis von Cyberintelli-
gence zwischen relevanten Akteuren im Bereich Cybersicherheit zu 
entwickeln.

Myriam Dunn Cavelty 
Europe’s Cyberpower 
In: European Politics and Society, No. 1, Vol. 19 
Taylor & Francis Online, London, 2018

Machtkämpfe definieren viele, wenn nicht sogar alle Aspekte der Cy-
berpolitik. Aber wie manifestieren sich diese Auseinandersetzungen 
im Fall der EU, die den Anspruch hat, ihren Einfluss im europäischen 
und globalen Cyberspace geltend zu machen? Dieser Artikel beleuch-
tet bestehende Konzeptualisierungen von Cyberpower, um zu verste-
hen, woher sie kommen, was sie bedeuten, und welchen Zweck sie 
erfüllen. Anschliessend wird die Cybersicherheitspolitik der EU vor 
dem Hintergrund verschiedener Erscheinungsformen dieser Macht 
analysiert.

Oliver Kaplan, Enzo Nussio 
Wie ehemalige Kombattanten in Kolumbien in illegale  
Aktivitäten zurückfallen 
In: Journal of Conflict Resolution 
Sage Publications, London, 2018

Warum fallen ehemalige Kombattanten in bewaffneten Konflikten 
in illegale Aktivitäten zurück? Im Nachgang zu bewaffneten Kon-
flikten gibt es ein steigendes Interesse an Reintegrationsprogram-
men, welche verhindern sollen, dass ehemalige Kämpfer sich illegalen 
Aktivitäten zuwenden oder zu bewaffneten Gruppen zurückkehren. 
Trotzdem wissen wir wenig darüber, warum es tatsächlich zu diesen 
Rückfällen kommt. Dieser Artikel untersucht daher unterschiedliche 
Erklärungen von Rückfällen, zum Beispiel die Kriegserfahrungen von 
ehemaligen Kämpfern und eine Reihe von kriminellen Motiven. Die 
Analyse beruht auf einer repräsentativen Umfrage unter ehemaligen 
Kombattanten, welche mit deren polizeilichen Strafregistern abgegli-
chen wurde.

Cyber, Intelligence, and Security  |  Volume 2  |  No. 1  |  May 2018  105

Cyber Intelligence: In Pursuit of a Better 
Understanding for an Emerging Practice

Matteo E. Bonfanti

Similar to other cyber-related notions, there is not any crystallized 
definition of “cyber intelligence,” nor are there enough studies 
focusing on how it is crafted. In light of the above, the present 
paper draws a clearer picture of this emerging practice by taking 
stock of the existing analytical work on the topic. The paper reviews 
the available scientific literature addressing cyber intelligence, 
discusses the notion of cyber INT, and examines how this intelligence 
is crafted through the lens of the (cyber) “intelligence cycle.” The 
paper concludes by stressing the importance of developing a clear 
and shared understanding of cyber intelligence among relevant 
security and, especially, cybersecurity stakeholders.

Keywords: Cybersecurity, intelligence, cyber intelligence, cyber 
intelligence process, notion, models

Introduction
Over the last decade, there has been a growing push toward adopting 
intelligence-led approaches/solutions to deal with cyber threats. The push has 
come from several members of the (not-formalized) international cybersecurity 
community that consists of representatives from supranational institutions 
and agencies, domestic public bodies, private organizations, and academia. 
They have, for instance, sponsored the adoption of ad hoc concepts and 
solutions for the delivery of “cyber threat information/intelligence” (CTI), 
a product that provides its consumers with the (technical) understanding 

Dr. Matteo E. Bonfanti is senior researcher at the ETH Center for Security Studies, 
Zurich.
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 Matthias Leese, Stef Wittendorp 
The New Mobilities Paradigm and Critical Security Studies:  
Exploring Common Ground 
In: Mobilities, No. 2, Vol. 13 
Taylor & Francis Online, London, 2018

Dieser einleitende Artikel zu einem Sonderheft bietet einen Über-
blick über eine Reihe von thematischen Gemeinsamkeiten zwischen 
dem neuen Paradigma «Mobilität» und der kritischen Sicherheits-
forschung. Er beleuchtet, in wie weit sich ein eindeutig abgrenzbares, 
kritisches Forschungsprogramm zur Untersuchung von Sicherheit 
identifizieren lässt und zeigt auf, inwiefern Mobilität bereits ein gän-
giges Thema der Sicherheitspolitik sowie der sicherheitspolitischen 
Analyse ist. Darüber hinaus werden anhand von fünf Schnittstellen 
die Beiträge der Sonderausgabe etwas genauer beleuchtet. 

Daniel Keohane 
EU Military Cooperation and National Defense 
GMF Policy Brief, No. 4 
The German Marshall Fund, Washington, D.C., 2018

Seit Mitte 2016 wurde eine Reihe von neuen Initiativen zur Stärkung 
der militärischen Zusammenarbeit in der EU lanciert. Während diese 
Entwicklungen zum Teil dem bevorstehenden Austritt des Vereini-
gen Königreichs geschuldet sind, folgen sie auch einer strategischen 
Einsicht. Der Artikel geht davon aus, dass die Europäer zunehmend 
verstehen, dass sie mehr Verantwortung für ihre eigene Sicherheit 
übernehmen müssen. Diese verstärkte militärische Zusammenarbeit, 
so der Autor, ist aber eher im Kontext ihres Nutzens für die nationale 
Verteidigung und weniger durch ihre Beziehungen zur NATO oder 
ihre Rolle in der europäischen Integration zu verstehen. 

 Mark Daniel Jaeger 
Coercive Sanctions and International Conflicts –  
A Sociological Theory 
In: New International Relations 
Routledge, London, 2018

Wie wirken internationale Zwangsmassnahmen in Form von Sank-
tionen, und welche gesellschaftlichen Bedingungen von Sanktions-
konflikten sind einem kooperativen Verhalten zu- oder abträglich? 
Ausgehend von der Annahme, dass Sanktionen als Zwangsmassnah-
men sowie internationale Konflikte relationale, soziale konstruierte 
Fakten sind, untersucht Mark Daniel Jaeger die (De-)Eskalation von 
Sanktionskonflikten aus einer soziologischen Perspektive. Ob Sankti-
onen eher eine kooperative oder eine unkooperative Verhaltensweise 
begünstigen, hängt einerseits davon ab, in welcher Weise sie die Ent-
scheidungen der Antagonisten darüber beeinflussen, ob der Konflikt 
offen ausgetragen werden soll. Andererseits beeinflussen negative 
Sanktionen, positive Sanktionen und Kombinationen aus beiden Op-
tionen in unterschiedlicher Weise die Sichtweise der Antagonisten auf 
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den Konflikt und seine mögliche Transformation. Daher wäre es vor-
eilig, die politische Wirksamkeit von Sanktionen nur auf der Grund-
lage ihrer wirtschaftlichen Auswirkungen «vorherzusagen». Das Buch 
analysiert die Sanktionskonflikte zwischen China und Taiwan sowie 
den Konflikt um das iranische Nuklearprogramm und zeigt dabei auf, 
wie negative Sanktionen, positive Sanktionen und Kombinationen aus 
beiden Optionen entscheidend zu der Entwicklung dieser Konflikte 
beigetragen und die Chancen für Zusammenarbeit mitgeprägt haben.

1.3 AUSGEWÄHLTE KONFERENZEN

 Das CSS präsentiert jedes Jahr zahlreiche akademische Beiträge an 
nationalen und internationalen Tagungen und organisiert daneben 
selber wissenschaftliche Konferenzen.

Which region? The spatial and scalar politics of regions and the 
regional in international politics and security 
Zürich, 2. – 3. Februar 2018

Am 2. und 3. Februar war das CSS Gastgeber eines internationalen und 
interdisziplinären Workshops mit dem Thema «Which region? The 
spatial and scalar politics of regions and the regional in international po-
litics and security» («Welche Region? Räumliche und skalare Politik der 
Regionen und das Regionale in der internationalen Sicherheitspolitik»). 
An diesem Workshop trafen sich Wissenschaftler aus den Disziplinen 
Internationale Beziehungen und Geografie, um Fragen über die Rolle 
der Regionen und die Beziehung zwischen nationalen, regionalen, und 
globalen Akteuren in der internationalen Politik und Sicherheitsdebat-
te nachzugehen. Dieses Treffen war Teil eines breiter angelegten For-
schungsprojektes, welches gemeinsam durch den Schweizerischen Na-
tionalfonds und die Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert wird. 

Cybersecurity and Cyberconflict: State of the Art Research  
Conference 
Zürich, 27. – 29. September 2018

Das Thema Cybersicherheit ist zu einem zentralen Thema in der in-
ternationalen sicherheitspolitischen Debatte geworden. An der Kon-
ferenz «2018 State of the Art Research Conference in Cybersecurity 
and Cyberconflict », welche durch das CSS organisiert wurde, kamen 
Fachleute und Forscher aus dem Bereich Politikwissenschaft und ver-
wandten Disziplinen zusammen, um ihre Forschungsergebnisse und 
Erkenntnisse aus dem Themengebiet Cybersicherheit auszutauschen. 
An zwei Tagen wurden unter Anleitung von Prof. Dr. Andreas Wen-
ger und Dr. Myriam Dunn Cavelty die neuesten Forschungsstände 
kartiert und vielversprechende zukünftige Forschungsansätze iden-
tifiziert. Die Gruppe von ausgewählten Fachleuten und Forschern 
engagierte sich in 11  Diskussionsgruppen zu den Themen «Macht», 
«offensive Cyberoperationen», «Abschreckung», «Zuordnung», «Nor-
men», «Strategie und Politik», «Praktiken», «Cybergewalt», «Experti-
se», «Kleinstaaten» und «Die Zukunft des Cyber».

Wissenschaftliche Vorträge 2018
Die Researcher des CSS haben 
2018 insgesamt 78 Vorträge vor 
wissenschaftlichem Publikum 
gehalten.



13

2. LEHRE

Die Lehrveranstaltungen des CSS sind zentraler Bestandteil der 
Studienprogramme des Departements für Geistes-, Sozial- und 
Staatswissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich und des Center 
for Comparative and International Studies (CIS) der ETH Zürich 
und der Universität Zürich. Sie decken im Rahmen der ETH-Lehre 
sämtliche sicherheitspolitischen Inhalte ab. 

2.1 BA ETH IN STAATSWISSENSCHAFTEN

Das sechssemestrige Bachelor-Studium BA Staatswissenschaften rich-
tet sich an angehende Schweizer Berufsoffiziere. Es umfasst ein Curri-
culum von geistes-, sozial- und staatswissenschaftlichen Fächern, wel-
che mit Didaktik und militärwissenschaftlichen Lehrveranstaltungen 
ergänzt werden. Der Studiengang wird in Zusammenarbeit zwischen 
dem Departement für Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaften (D-
GESS) der ETH Zürich und der Militärakademie (MILAK) an der 
ETH Zürich durchgeführt. Die Studierenden sind gleichzeitig Absol-
venten des Bachelor-Lehrgangs (BLG) der MILAK. 

Folgende Veranstaltungen wurden 2018 vom CSS angeboten:

Vorlesungen:

•  Schweizer Aussen- und Sicherheitspolitik seit 1945  
(Frühjahrssemester 2018)

•  Weltpolitik seit 1945: Geschichte der Internationalen  
Beziehungen (Herbstsemester 2018)

•  Die Rolle von Technologie in nationaler und internationaler  
Sicherheitspolitik (Herbstsemester 2018)

•  Einführung in die Cybersicherheitspolitik (Herbstsemester 2018)

Seminare:

• Seminar I: Europäische Sicherheit und Verteidigung zwischen 
konventioneller Bedrohung und politischer Instabilität  
(Frühjahrssemester 2018)

• Seminar II: Europäische Sicherheit und Verteidigung zwischen 
konventioneller Bedrohung und politischer Instabilität  
(Herbstsemester 2018)

Kolloquium:

• Bachelor-Kolloquium (Herbstsemester 2018)

www.berufsoffizier.ethz.ch
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2.2 DAS ETH IN MILITÄRWISSENSCHAFTEN

Das zweisemestrige Weiterbildungsprogramm Diploma of Advanced 
Studies ETH in Militärwissenschaften (DAS MILWISS) richtet sich 
an angehende Berufsoffiziere, die bereits über ein abgeschlossenes Hoch-
schulstudium oder eine gleichwertige Qualifikation verfügen. Zugelassen 
sind Schweizer, aber auch Repräsentanten befreundeter ausländischer 
Armeen, die gleichzeitig in den Diplomlehrgang der Militärakademie 
(MILAK) an der ETH Zürich (DLG) aufgenommen wurden. 

Das Programm DAS MILWISS ist an der ETH School for Continu-
ing Education (vormals ETH-Zentrum für Weiterbildung) akkredi-
tiert und umfasst ausgewählte militärwissenschaftliche Fächer, ergänzt 
durch Sicherheitspolitik und Didaktik. Es wird in Zusammenarbeit 
zwischen dem Departement für Geistes-, Sozial- und Staatswissen-
schaften (D-GESS) der ETH Zürich und der MILAK durchgeführt.

Am 2. März 2018 konnten 10 Absolventen des Bachelor-Lehrgan-
ges 14 – 18 sowie 15 Schweizer Teilnehmer am Diplom-Lehrganges 
16 – 18 anlässlich der Diplomfeier im ETH Auditorium Maximum 
das Eidgenössische Diplom als Berufsoffizier der Schweizer Armee 
entgegennehmen. Ein ausländischer Teilnehmer des Diplom-Lehr-
ganges erhielt ein Teilnahme-Zertifikat.

2.3 MASTER OF ARTS IN COMPARATIVE 
AND INTERNATIONAL STUDIES  
(MACIS)

Der MACIS ist ein viersemestriges forschungsorientiertes Graduier-
tenprogramm des Center for Comparative and International Studies 
(CIS). Das Curriculum des MACIS verbindet vergleichende und in-
ternationale Politikwissenschaften und vermittelt den Studierenden 
so die komplexen Wechselbeziehungen zwischen nationalen, inter-
nationalen und transnationalen politischen Prozessen. Besonderer 
Wert wird dabei auf Methoden, Theorien und forschungsorientiertes 
Arbeiten gelegt. Insofern versteht sich der MACIS auch als Vorbe-
reitung zur Doktoratsstufe. Von den nationalen und internationalen 
Bewerberinnen und Bewerbern können jährlich rund zwanzig Stu-
dierende angenommen werden.

Folgende Veranstaltungen wurden 2018 vom CSS durchgeführt:

Seminare:

•  Ending Violence (Frühjahrssemester 2018)

•  Political Violence (Herbstsemester 2018)

•  Technology Governance and International Security  
(Herbstsemester 2018)

www.cis.ethz.ch/education.html
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2.4 MASTER OF SCIENCE IN SCIENCE, 
TECHNOLOGY AND POLICY (STP)

Das Masterprogramm in Wissenschaft, Technik und Politik wird seit 
September 2015 angeboten. Das Programm vermittelt Studenten 
naturwissenschaftlicher und technischer Richtung das Rüstzeug, um 
komplexe gesellschaftliche Themen an der Schnittstelle von Wissen-
schaft, Technik und Politik zu analysieren.

Folgende Veranstaltungen wurden 2018 vom CSS durchgeführt:

Seminare:

•  Argumentation and Science Communication  
(Frühjahrssemester 2018)

2.5 DOKTORATSPROGRAMM DES 
CENTER FOR COMPARATIVE AND 
INTERNATIONAL STUDIES (CIS)

Im Mittelpunkt des Doktoratsprogramms des Center for Compara-
tive and International Studies (CIS) steht das Verfassen der Disserta-
tionsschrift. Darüber hinaus besuchen die Studierenden – in Ergän-
zung zu ihren vorherigen Studiengängen – Kurse in ihrem jeweiligen 
Spezialgebiet.

ETH-Medaille für CSS-Doktoranden

Am 18. Januar 2019 erhielt Marco Martini für seine Doktorarbeit 
zum Thema «The Logic of Escalation. Investigating the Role of Sta-
kes in Trade Disputes as a Lens to Conflict Processes» die Medaille 
der ETH. Marco ist inzwischen als Postdoc an der Princeton Univer-
sity tätig.

Folgende Dissertationen wurden 2018 vom CSS betreut:

Jan Thiel 
The Design and Practice of Organizational Performance:  
Investigating Political Trade-Offs at the World Health 
Organization

Liviu Horovitz 
Guns, Butter and Votes: A Theory of American Military Primacy

Marco Martini 
The Logic of Escalation: Investigating the Role of Stakes in  
Trade Disputes as a Lens to Conflict Processes 

www.cis.ethz.ch/Studying_CIS/ 
PhDCIS.html
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Sascha Langenbach 
Observational Problems in the Study of International Trade  
and Politics: Methods and Applications

Sophie-Charlotte Fischer 
Keeping the Edge: The National Security Implications of  
Rapid Technological Change

Daniel Finnbogason 
Counterterrorism, Peace and Security: Exploring the Effects 
of Terrorism Proscription on Conflict Resolution and Political 
Violence

Felix Rüdiger 
European Migration Diplomacy in Times of Large Movements

David Kostenwein (ISTP Doktorat) 
In Between Walls and Fences. A City Shaped by Gated Commu-
nities as an Urban Policy Challenge

Sam Lloyd (ISTP Doktorat) 
Urban policies as tools for enhancing informal social control  
processes and crime reduction in marginalized neighborhoods

Owen Frazer 
Sequencing in Peace Processes  
(University of Birmingham)

Valerie Sticher 
Process Matters: From Ceasefires to Negotiated Settlement  
(Universität Leiden)

Annabelle Vuille 
«Big Ticket» vs. Small, Smart, and Many: Deciphering the 
Defence Acquisition Choices of Small States in the 21st Century 
(Southern Denmark University)

Amos Dossi 
Complexity as a Choice: The Arms Policy of Small and Medium-
Sized States as a Productivity Dilemma between Short-Term 
Efficiency and Long-Term Adaptability (Universität St. Gallen)
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2.6 MASTER OF ADVANCED STUDIES ETH 
MEDIATION IN PEACE PROCESSES

Das CSS unterstützt den Lehrgang Master of Advanced Studies 
ETH Mediation in Peace Processes (MAS ETH MPP). Dieses Pro-
gramm vermittelt den Teilnehmenden notwendiges Wissen, Fähig-
keiten und Techniken, um in gewaltsamen politischen Konflikten zu 
vermitteln. Es ist derzeit das einzige MAS-Programm für Mediation 
in Friedensprozessen.

Der MAS ETH MPP basiert auf einer engen Partnerschaft zwischen 
der ETH Zürich, dem Eidgenössischen Departement für auswärtige 
Angelegenheiten (EDA) und den Aussenministerien Deutschlands, 
Finnlands und Schwedens. Das Programm wird ebenfalls unterstützt 
von internationalen Organisationen wie der UN, der EU und der Or-
ganisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE).

Module:

•  Mediation Methods – Negotiation/Mediation Theory and Skills 
(5.–16. März 2018)

•  Mediation Content – Substance of Peace Processes and Peace 
Agreements (11.–29. Juni 2018)

•  Mediation Process Design – Models, Theory and Practice 
(15. Oktober–2. November 2018)

2.7 NADEL ZENTRUM FÜR ENTWICKLUNG 
UND ZUSAMMENARBEIT

Das NADEL Zentrum für Entwicklung und Zusammenarbeit kom-
biniert empirische sozialwissenschaftliche Forschung mit einem in-
terdisziplinären Lehrangebot und verschiedenen Transferprogram-
men für die Praxis und verfolgt so das Ziel, zu einer effektiven und 
nachhaltigen Entwicklungszusammenarbeit beizutragen.

Das CSS kooperiert mit dem NADEL im Rahmen von zwei Lehr-
veranstaltungen, welche alle zwei Jahre stattfinden:

•  Mediation Process Design – Supporting Dialog and Negotiation

•  Fragile Contexts – Politics, Security, and Development 
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3. THINK-TANK

Die Think-Tank-Aktivitäten des CSS basieren auf seiner wissen-
schaftlichen Expertise auf dem Gebiet der Security and Strategic 
Studies. Im Zentrum stehen Analysen und Empfehlungen für Po-
litik und Verwaltung, politiknahe Forschungseinrichtungen und die 
Öffentlichkeit.

3.1 PUBLIKATIONEN ZUR SCHWEIZER 
UND INTERNATIONALEN 
SICHERHEITS- UND AUSSENPOLITIK

Das CSS unterhält verschiedene Publikationsreihen zur schweize-
rischen Aussen- und Sicherheitspolitik. Die Serien richten sich so-
wohl an Experten als auch an die interessierte Öffentlichkeit. Alle 
Publikationen sind auf unserer Webseite (www.css.ethz.ch) kostenlos 
verfügbar.

 Christian Nünlist und Oliver Thränert (Hrsg.) 
Bulletin 2018 zur schweizerischen Sicherheitspolitik 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Das Bulletin zur schweizerischen Sicherheitspolitik wird jährlich he-
rausgegeben. Es informiert über das sicherheitspolitische Geschehen 
in der Schweiz und leistet einen Beitrag zur sicherheitspolitischen 
Diskussion. Das Bulletin enthält Artikel und Interviews zu aktuel-
len Themen der schweizerischen Aussen- und Sicherheitspolitik und 
stellt ausgewählte Projekte des CSS vor. 

Im Interview, welches das «Bulletin 2018» eröffnet, erwähnt Armee-
chef Philippe Rebord, dass ihm an erster Stelle die Renaissance der 
Machtpolitik Sorgen bereite. Daneben erwähnt er die Migrations-
problematik, Naturkatastrophen, die Cyberbedrohung und Terroran-
schläge als grösste Bedrohungen für die Sicherheit der Schweiz. Für 
den studierten Historiker ist klar: «Die Schweiz ist keine Insel.» Da 
die aktuellen Bedrohungen weitestgehend transnational und interna-
tional seien, brauche es internationale Kooperation, um dagegen zu 
wirken. Der Armeechef will, dass die Schweizer Armee sich neben 
dem Einsatz im Kosovo («Swisscoy») an einem zweiten Ort in Kom-
paniestärke einsetzt, um ein zweites Bein in der internationalen Frie-
densförderung aufzubauen. 

Der erste Hauptbeitrag geht der Frage nach, wie sich drei Staa-
ten – die Ukraine, Belarus und Moldawien – seit der Zäsur von 2014 
im geopolitischen Ringen zwischen Ost und West verhalten haben 
und wie die Schweiz diese «Zwischenländer» in ihrer delikaten Lage 
konkret unterstützt. Der zweiten Beitrag diskutiert die kontroverse 
Thematik von «Predictive Policing», und der dritte Beitrag widmet 

Publikationen 2018
Zeitschriftenbeiträge: 23
Monographien, Sammelbände und 
Buchkapitel: 20
Reports: 14
Policy Briefs: 26

BULLETIN 2018
ZUR SCHWEIZERISCHEN SICHERHEITSPOLITIK

Herausgeber: Christian Nünlist und Oliver Thränert
Serienherausgeber: Andreas Wenger
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

ETH Zurich
CSS
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sich der Cybersicherheit und vergleicht die neue Cyberstrategie 
(NCS 2018–2022) mit dem Vorgehen Israels, das sich schon seit län-
gerem mit ähnlichen Problemstellungen beschäftigt. Der vierte Bei-
trag analysiert die schweizerische Friedenspolitik in der Bearbeitung 
von Konflikten mit religiösen Dimensionen.

Das Bulletin 2018 umfasst folgende Leitartikel:

«Es ist mir gelungen, die Gesprächskultur in der Armee  
zu verbessern» 
(Interview mit Armeechef Philippe Rebord)

Zwischen Ost und West: Die Schweiz und die Ukraine, Belarus 
und Moldawien 
Von Benno Zogg

Predictive Policing in der Schweiz: Chancen, Herausforderungen, 
Risiken  
Von Matthias Leese

Cybersicherheit: Was lässt sich von Israel lernen? 
Von Fabien Merz

Religion und Konflikt in der Schweizer Friedenspolitik 
Von Angela Ullmann

Dazu werden folgende drei Projekte des CSS näher vorgestellt:

Geneva Dialogue  
Von Jacqueline Eggenschwiler

Rüstungsbeschaffung: Europäische Staaten im Vergleich 
Von Michael Haas und Annabelle Vuille

Potenzial und Perspektiven der SOZ 
Von Linda Maduz

Am 15. November 2018 wurde das Bulletin 2018 zur schweizerischen 
Sicherheitspolitik am Erscheinungstag wiederum mit einer Veran-
staltung über Mittag im Vatter-Business-Center in Bern präsentiert. 
Zu der Buchvorstellung erschienen über 50 interessierte Personen aus 
Bundesverwaltung, Parteien, Medien und ausländischen Botschaften.

 Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger, Stefano De Rosa,  
Thomas Ferst, Mauro Giovanoli, Eva Moehlecke de Baseggio,  
Olivia Schneider, Jennifer Victoria Scurrell 
Sicherheit 2018: Aussen-, sicherheits- und verteidigungs- 
politische Meinungsbildung im Trend 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, und Militärakade-
mie (MILAK) an der ETH Zürich, 2018

Die Jahresstudie Sicherheit, welche die Militärakademie und das CSS 
gemeinsam publizieren, dient der Ermittlung langfristiger Trends und 
Tendenzen in der aussen-, sicherheits- und verteidigungspolitischen 

Hrsg.: Tibor Szvircsev Tresch und Andreas Wenger

Militärakademie (MILAK) an der ETH Zürich 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Tibor Szvircsev Tresch, Andreas Wenger, Stefano De Rosa,  
Thomas Ferst, Mauro Giovanoli, Eva Moehlecke de Baseggio,  
Olivia Schneider, Jennifer Victoria Scurrell

Aussen-, Sicherheits- und 
Verteidigungspolitische Meinungsbildung im Trend

Sicherheit 2018
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Meinungsbildung in der Schweiz. Sie stützen sich auf im Jahres-
rhythmus durchgeführte repräsentative Befragungen und beinhalten 
die Wiederholung von Kernfragen zur Aussen-, Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik sowie Erhebungen zu ausgewählten Vertie-
fungsthemen. Die Publikation erscheint in deutscher Sprache und 
enthält Zusammenfassungen auf Deutsch, Französisch, Italienisch 
und Englisch. Die Studie Sicherheit 2018 beruht auf einer im Januar 
2018 durchgeführten repräsentativen Befragung von 1209 Schweizer 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern. 

Im Jahr 2018 fühlen sich Schweizerinnen und Schweizer im Allge-
meinen sehr sicher. Zudem wird die Zukunft der Schweiz signifikant 
optimistischer und die zukünftige Entwicklung der weltpolitischen 
Lage weniger pessimistisch eingeschätzt. Die Angst vor Kriminalität 
ist gering und hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert.

Die Polizei und die Gerichte rangieren nach wie vor an oberster Stel-
le, gefolgt vom Bundesrat und der Schweizer Wirtschaft. Die Armee 
und das Parlament belegen die mittleren Plätze. Neu ist, dass die Me-
dien vor den politischen Parteien den zweitletzten Platz des Vertrau-
ensindexes belegen. 

Die Schweizer Stimmbevölkerung gewichtet Sicherheit und Freiheit 
gleich stark. Werden hingegen diese beiden Begriffe in Zusammen-
hang mit der Terrorismusbekämpfung erwähnt, werden Freiheitsein-
schränkungen von einer deutlichen Mehrheit toleriert.

Auch im Jahr 2018 sind Schweizerinnen und Schweizer wenig öff-
nungsbereit. Die Zustimmung für wirtschaftliche und politische Au-
tonomie ist ungebrochen hoch. Während weiche Kooperationsfor-
men ohne institutionelle Bindungen von der Bevölkerungsmehrheit 
befürwortet werden, werden Kooperationsformen, welche eine insti-
tutionelle Einbindung mit sich bringen würden, deutlich abgelehnt

Die Schweizer Stimmbevölkerung unterstützt die Schweizer Neutra-
lität deutlich und befürwortet das Neutralitätsprinzip fast einstimmig. 
Die Auffassung, dass die engen wirtschaftlichen und politischen Ver-
flechtungen der Schweiz die Neutralität verunmöglichen, hat 2018 an 
Zustimmung verloren.

Eine klare Mehrheit der Schweizerinnen und Schweizer erachtet die 
Schweizer Armee als notwendig. Die Zufriedenheit mit der Leistung 
der Armee ist durchschnittlich, und das Milizsystem wird von der 
Bevölkerungsmehrheit unterstützt.

CSS Analysen zur Sicherheitspolitik

Die CSS Analysen zur Sicherheitspolitik diskutieren sicherheitspo-
litische Entwicklungen und Ereignisse sowie deren Hintergründe 
in prägnanter Form. Die von Experten des CSS verfassten und auf 
Deutsch, Französisch und Englisch erscheinenden Analysen untersu-
chen die Themen jeweils auch mit Blick auf die Schweiz.

Die Analysen werden in den aussen- und sicherheitspolitischen 
Expertenkreisen der Schweiz  –  in Politik, Militär, Verwaltung und 

Newsletter CSS Analysen
Unter www.css.ethz.ch/cssanalysen  
kann ein Newsletter abonniert  
werden, der regelmässig über  
die neuesten Ausgaben informiert.
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Wissenschaft – weithin beachtet. Die englischen Ausgaben der CSS 
Analysen werden zudem in internationalen Expertenkreisen re-
flektiert. Die CSS Analysen erscheinen monatlich als elektronische 
Publikation. 

Im Jahr 2018 erschienen 18 Ausgaben der CSS Analysen zur 
Sicherheitspolitik:

 Nr. 220:  Künstliche Intelligenz: Chinas Hightech-Ambitionen

Nr. 221:  Sicherheit und Stabilität in der Türkei

Nr. 222:  Dschihad-Rückkehrer in Nordafrika

Nr. 223:  Präsident Trumps Kernwaffendoktrin

Nr. 224:  Cybersicherheit in den US-chinesischen Beziehungen

Nr. 225:  Das System Putin: Wie stabil ist Russland?

Nr. 226:  Haltungen zum Islam in Zeiten des Terrorismus

Nr. 227: Subsidiarität und die Schweizer Sicherheitspolitik

Nr. 228:  Die UNO-Menschenrechtssäule auf wackeligem Grund

Nr. 229: Vom Umgang der Schweiz mit religiös geprägten 
Konflikten

Nr. 230:  Outsourcing – Europas Pokerspiel mit der Migration

Nr. 231:  Belarus zwischen Ost und West

Nr. 232:  Neue Herausforderungen der nuklearen Rüstungskontrolle

Nr. 233:  Die Nahostpolitik von Donald Trump

Nr. 234:  Europäische Rüstungspolitiken im Wandel

Nr. 235:  Intelligente Schutzsysteme für die Stadt der Zukunft

Nr. 236: UNO-Missionen in Afrika: Mali und Somalia

Nr. 237:  Der Militärpfeiler der OSZE: Der FSK-Vorsitz der 
Schweiz

 Strategic Trends

Die CSS-Publikationsreihe Strategic Trends bietet eine jährliche 
Analyse wichtiger weltpolitischer Entwicklungen. Fragen der inter-
nationalen Sicherheit stehen dabei im Zentrum. Diese Publikations-
reihe, welche auf die Interpretation von Schlüsseltrends setzt anstatt 
eine umfassende Übersicht zu jedem Thema zu bieten, wendet sich an 
ein breites Publikum von politischen Entscheidungsträgern, Medien-
schaffenden, Akademikern und der breiteren Öffentlichkeit. Strategic 
Trends 2018 ist die neunte Ausgabe dieser Publikationsreihe, welche 
unter dem folgenden Link von der CSS-Seite kostenlos herunterge-
laden werden kann: www.css.ethz.ch/publikationen/strategic-trends.
html

Wie schon in vergangenen Jahren war das Jahr 2017 vor allem durch 
fundamentale Veränderungen in den internationalen Beziehungen 
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Der Militärpfeiler der OSZE: 
Der FSK-Vorsitz der Schweiz
Im Januar 2019 übernimmt die Schweiz turnusgemäss den Vorsitz des 
Forums für Sicherheitskooperation (FSK). Das FSK ist ein wenig be-
kannter, aber integraler Bestandteil der Organisation für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) und ein beschlussfähiges 
Organ. Das FSK berät und verhandelt jede Woche in Wien konkrete 
Massnahmen zur Stärkung von Sicherheit und Stabilität in Europa.

Von Christian Nünlist

Im Januar 2019 übernimmt die Schweiz in 
der OSZE für vier Monate den Vorsitz des 
Forums für Sicherheitskooperation (FSK) 
in Wien. Nach dem im In- und Ausland 
gelobten Schweizer Vorsitz der OSZE von 
2014, der vom Management der Ukraine-
krise dominiert wurde, wird die Schweiz in 
der OSZE erneut eine sichtbare Rolle zur 
Förderung von Frieden und Sicherheit in 
Europa übernehmen.

Grundsätzlich ist die Aufgabe eine Routi-
neangelegenheit, doch seit dem Ausbruch 
der Ukrainekrise ist auch in der OSZE 
nichts mehr reine Routine. Auch das FSK 
hat vom raueren Klima zwischen Russland 
und dem Westen Schaden genommen. 
Dennoch bietet es gerade in Krisenzeiten 
die Möglichkeit zu Kontakten zwischen 
Russland und dem Westen, insbesondere 
auch zwischen Militärs. Denn das FSK be-
handelt politisch-militärische Fragen. Zu 
seinen wichtigsten Aufgaben zählen die 
Verhandlung und Verabschiedung poli-
tisch verbindlicher Beschlüsse in den Be-
reichen Rüstungskontrolle und Abrüstung 
sowie vertrauens- und sicherheitspoliti-
scher Massnahmen (VSBM).

Eine handlungsfähige OSZE zählt zu den 
Prioritäten der Schweizer Aussenpolitik. 
Mit ihrem Ansatz einer kooperativen und 
umfassenden Sicherheit und ihrem Enga-
gement für inklusiven Dialog widerspiegelt 
die OSZE wesentliche Elemente der Aus-

senpolitischen Strategie der Schweiz. Seit 
Juli 2017 wird die OSZE zudem vom 
Schweizer Thomas Greminger als Gene-
ralsekretär geführt. Seine Wahl darf als 
Zeichen der Wertschätzung innerhalb der 
OSZE für die konstruktive Rolle der 
Schweiz in der weltweit grössten regiona-
len Sicherheitsorganisation mit 57 Teil-
nehmerstaaten, darunter die USA und 
Russland, gewertet werden.

Die Schweiz versteht sich als Brückenbau-
erin in der europäischen Ordnungskrise 
zwischen Russland und dem Westen und 
unterstützt sowohl das Krisenmanagement 

der OSZE im Ukrainekonflikt als auch ei-
nen Dialog zu Kernfragen europäischer Si-
cherheit, namentlich auch zu einer mögli-
chen mittelfristigen Neulancierung der 
konventionellen Rüstungskontrolle in Eu-
ropa. Zudem setzt sich die Schweiz für 
eine bessere Implementierung des beste-
henden rüstungskontrollpolitischen Ac-
quis und eine Modernisierung der VSBM 
ein. Diese wurden im Wiener Dokument 
vereinbart und beinhalten einen Austausch 
von Informationen über Streitkräfte, Ver-
teidigungsplanung und -ausgaben, die 
Meldung grösserer militärischer Aktivitä-
ten sowie die entsprechende Verifikation.

An der 881. Sitzung des Forums für Sicherheitskooperation der OSZE präsentiert CSS Senior Researcher 
Christian Nünlist (r.) neue Ideen für Rüstungskontrolle (25.4.2018). Micky Kroell / OSCE
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geprägt. Vor diesem Hintergrund widmet sich Strategic Trends 2018 
ausgewählten Entwicklungen mit vertiefender Analyse. Im ersten Ka-
pitel betrachtet Jack Thompson die Aussenpolitik der USA unter Prä-
sident Donald Trump. Seiner Ansicht nach werden die USA weiter 
der wichtigste internationale Akteur bleiben. Dabei werden sie jedoch 
Mühe haben, mit den Entwicklungen auf der geopolitischen Land-
karte Schritt zu halten. Zu diesen Entwicklungen gehört auch eine 
dynamische Beziehung zwischen Russland und China. Brian Carlson 
untersucht daher dieses komplizierte Verhältnis und seine Auswirkun-
gen auf die internationale Sicherheitspolitik. China ist auch in Severin 
Fischers Kapitel über die Auswirkungen von Durchbrüchen in aus-
gewählten Energietechnologien ein wichtiger Akteur. Seiner Ansicht 
nach wird Peking in einer Welt der sauberen und erneuerbaren Ener-
gien die dominante Macht sein und diese Stellung auch mehr und 
mehr politisch nutzen können. Und innerhalb dieses sich verändern-
den internationalen Systems werden Rufe nach verbesserter Resilienz 
in Staaten und Organisationen lauter. Tim Prior untersucht diesen 
stärker werdenden Fokus auf Resilienz in der Sicherheitspolitik insbe-
sondere im Kontext der Abschreckung asymmetrischer Bedrohungen.

Strategic Trends 2018 umfasst folgende Artikel:

Jack Thompson 
Superpower Constrained

Brian G. Carlson 
Room for Maneuver: China and Russia Strengthen Their 
Relations

Severin Fischer 
Technological Innovation and the Geopolitics of Energy

Tim Prior 
Resilience: The «Fifth Wave» in the Evolution of Deterrence

Diese CSS-Publikation wird ergänzt durch die jährliche Veranstal-
tung «Weltpolitische Lage: Herausforderungen für die Schweiz» 
(vgl. Seite 18). Gleichentags erschien ein doppelseitiger Artikel in 
der Neuen Zürcher Zeitung, in dem die Autoren ihre Hauptpunkte 
präsentierten.

Am 29. Mai 2018 stellten die Autoren der Strategic Trends 2018 ihre 
Thesen im Rahmen eines «Brown Bag Lunch» im Eidgenössischen 
Department für auswärtige Angelegenheiten (EDA) in Bern vor. Ver-
treter diverser EDA-Abteilungen nahmen daran teil. Schwerpunkt 
der anschliessenden Debatte war die neue Grossmächtekonkurrenz 
zwischen den USA, Russland und China. In Ermangelung amerika-
nischer Führung zur Weiterentwicklung einer liberalen Weltordnung 
drohe sich der Einfluss autokratischer Länder wie China und Russ-
land zu verstärken. Auch für die Schweiz sei es wichtig, auf die daraus 
erwachsenen Herausforderungen Antworten zu finden.

Weiter präsentierten die Autoren die Publikation am 23. Mai 2018 im 
Rahmen einer vom CSS-Partnerinstitut Geneva Center for Security 
Policy (GCSP) durchgeführten Diskussionsveranstaltung in der Mai-
son de la Paix in Genf.
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CSS Policy Perspectives

In den CSS Policy Perspectives analysieren Experten des CSS sowie 
internationale Gastautoren in Ko-Autorenschaft aktuelle sicherheits-
politische Themen. Die Publikation wird anlassbezogen erstellt und 
übersetzt die akademische Kompetenz des CSS in politiknahe Analy-
sen und Handlungsempfehlungen. 

CSS Policy Perspectives zielt auf ein internationales Publikum und 
ist daher in englischer Sprache verfasst. Sie erscheint als elektronische 
Publikation.

 Im Jahr 2018 erschienen acht Ausgaben der CSS Policy Perspectives:

Rethinking Mediation: Resolving Religious Conflicts

Cyberspace is a Consensual Hallucination

Preventing Violent Extremism in Tunisia

Time to Ease Sanctions on Russia

Russia’s Turn to Eurasia

Religion and the Prevention of Violent Extremism

When Terrorism and Organized Crime Meet

The Use of Smart Pressure to Resolve Civil Wars

 Russian Analytical Digest (RAD) / Caucasus Analytical Digest 
(CAD)

Der Russian Analytical Digest (RAD) analysiert Ereignisse, Trends 
und Entwicklungen im Hinblick auf die politische, wirtschaftliche, 
sicherheitspolitische und gesellschaftliche Situation in Russland. 
Jede Ausgabe enthält akademische und politikrelevante Artikel von 
internationalen Autoren, zudem themenbezogene statistische Infor-
mationen, Grafiken und Meinungsumfragen. Die Publikation wird 
zusammen mit der Forschungsstelle Osteuropa der Universität Bre-
men, dem Institute for European, Russian and Eurasian Studies der 
George Washington University, dem Center for Eastern European 
Studies (CEES) an der Universität Zürich und der Deutschen Ge-
sellschaft für Osteuropakunde (DGO) herausgegeben.

 Der Caucasus Analytical Digest (CAD) wird jeden zweiten Monat als 
Internet-Publikation vom CRRC-Georgia / Forschungszentrum für 
Osteuropäische Studien der Universität Bremen, dem CSS, dem Cen-
ter for Eastern European Studies (CEES) an der Universität Zürich 
und der deutschen Gesellschaft für Osteuropäische Studien (DGO) 
herausgegeben. Der CAD analysiert die politische, wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Situation in den drei südkaukasischen Staaten 
Aserbajdschan, Armenien und Georgien hinsichtlich der internatio-
nalen und der Sicherheitsdimension der Entwicklung dieser Region.

Beide Publikationsreihen erscheinen in englischer Sprache.

Newsletter CSS Policy Perspectives
Unter www.css.ethz.ch/en/ 
publications/css-policy-perspectives  
kann der Newsletter abonniert  
werden, der regelmässig über die 
neueste Ausgabe informiert.

Mediated peace agreements often fail in bringing
about lasting peace. This poor track record is largely 

a result of the use of pressure, which is often at the expense 
of the durability of a peace agreement.1 Peace agreements 
are likely to break down if they have been imposed on the 
conflict parties. So does this mean mediators should always 
refrain from engaging in high-powered mediation? 

There is disagreement about the answer to this 
question. Some favor a ‘sticks and carrots’ approach, pro-
ceeding as quickly as possible, and directing the conflict 
parties towards the substantive issues of the deal. Others 
prefer a peace process in which the mediator ensures that 
the conflict parties own the process, essentially offering 
them a problem-solving platform through which they can 
build win-win relationships. These approaches are less mu-
tually exclusive than they appear at first sight. While the 
use of pressure and problem-solving can 
be distinguished analytically, in practice 
almost every mediation process involves 
problem-solving and the use of pressure. 
Hence, the focus should be on how these 
distinct processes interact. When should 
a mediator focus on problem-solving and 
when should the use of pressure be prior-
itized? Do problem-solving and the use 
of pressure supplement or supplant each 
other?

To answer these questions, this 
policy brief introduces the notion of 
smart pressure.2 This concept holds that 
high-powered mediation is more likely to 
be effective if it has been preceded by a 

process in which the mediator has encouraged the conflict 
parties to converge in terms of how they can resolve the 
underlying issues of the conflict.

The Use of Smart Pressure 
Kenyan General Lazaro Sumbeiywo was the chief media-
tor of the Naivasha peace process, which sought to resolve 
the war between the Sudanese government and the Sudan 
People’s Liberation Movement/Army (SPLM/A). When 
asked about the role of third party pressure in moving 
these two conflict parties towards signing the Comprehen-
sive Peace Agreement (CPA) on January 9, 2005, Sumbei-
ywo, noted: “Pressure has to be applied at the right time. I 
approached the use of pressure during the peace process 
like a solder. A solder will not get out of his trench unless 
he knows he will hit a target. So you will have to wait long 
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The Use of Smart Pressure 
to Resolve Civil Wars 
Smart pressure is a new concept that recasts how we  
should think about the use of pressure when mediating 
in civil wars. 

By Dr. Allard Duursma 

Key Points

Mediators should ensure that the conflict parties develop a sense of 
ownership in the peace process.

A mediator should only apply pressure when the conflict parties can 
live with the endpoint of this pressure. 

The chief mediator should coordinate and manage pressure from 
impatient, external third parties, but they can also use the leverage 
of external third parties to break deadlocks.
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Im Jahr 2018 erschienen 19 RAD-Ausgaben: 

Nr. 213:  2017 in Review, Perspectives for 2018 

Nr. 214:  The Armed Conflict in Eastern Ukraine 

Nr. 215:  Russia before the Presidential Elections 2018

Nr. 216:  Winter Olympics/World Cup 

Nr. 217:  Russian Presidential Elections

Nr. 218:  Agenda and Challenges for Putin’s New Term 

Nr. 219:  Russia in the Middle East

Nr. 220:  Political Economy

Nr. 221:  Russian Natural Gas Exports to Europe 

Nr. 222:  North Caucasus

Nr. 223:  Russian Siloviki 

Nr. 224:  Economic Risks and Opportunities for Putin’s Fourth Term 

Nr. 225:  Russia’s Pension Reform 

Nr. 226:  Russia and the Balkans

Nr. 227:  Regulatory Reform in Russia 

Nr. 228:  Cultural Politics

Nr. 229:  Russia’s Public Foreign Policy Narratives 

Nr. 230:  The Russian Far East

Nr. 231:  Orthodox Church

Daneben erschienen acht CAD-Ausgaben:

 Nr. 101:  Urbanization and Urban Public Policy In Baku

Nr. 102: Public Opinion in Georgia: New Caucasus Barometer 
Results

Nr. 103:  Access to Healthcare

Nr. 104:  Armenia’s Velvet Revolution: Challenges to Regional  
Foreign Policy

Nr. 105:  Quality Assurance of Higher Education in the South 
Caucasus

Nr. 106:  Political Regime-Related Country Rankings

Nr. 107:  Economy-Related Country Rankings

Nr. 108:  Protests in Armenia: The Domestic Dimension

RAD Newsletter
Unter www.css.ethz.ch/publikationen/
russian-analytical-digest kann ein 
Newsletter abonniert werden, der 
regelmässig über die neuesten 
Ausgaben informiert.

CAD Newsletter
Unter www.css.ethz.ch/publikationen/
caucasus-analytical-digest kann 
ein Newsletter abonniert werden, 
der regelmässig über die neuesten 
Ausgaben informiert.
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3.2 DISKUSSIONSPLATTFORMEN

ETH-ARBEITSTAGUNGEN ZUR SCHWEIZERISCHEN 
SICHERHEITSPOLITIK

Die ETH-Arbeitstagungen zur schweizerischen Sicherheitspolitik 
sollen Impulse für das strategische Denken in der Schweiz vermitteln 
und Grundlagen für die Überprüfung und die Weiterentwicklung der 
schweizerischen Sicherheitspolitik liefern. Sie werden in Kooperati-
on mit dem Bereich Sicherheitspolitik des VBS-Generalsekretariats 
durchgeführt. An den Veranstaltungen nehmen jeweils Fachleute aus 
Politik, Verwaltung, Wissenschaft und Armee teil.

World Politics in 2018 
ETH Zürich, 13. April 2018

Die alljährliche «Weltpolitische Lage» anlässlich der Veröffentli-
chung der CSS-Publikation Strategic Trends widmete sich am 13. 
April 2018 zwei Themenkomplexen: einerseits den Fragen nach einer 
«Sicherheitspolitik von morgen» und andererseits  –  im Sinne einer 
eher klassischen Sicherheitspolitik – der Grossmächtekonkurrenz im 
Dreieck USA-Russland-China. 

Die Sicherheitspolitik von morgen stellt sich Herausforderungen der 
Energiesicherheit ebenso wie der Notwendigkeit der Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit (Resilienz) von durch Kriege und Katastrophen 
in der Zukunft möglicherweise betroffener Gesellschaften. Dies dis-
kutierten neben den beiden CSS-Mitarbeitenden Martin Zapfe und 
Tim Prior Nationalrätin Kathy Riklin (CVP), André Duvillard, De-
legierter des Sicherheitsverbund Schweiz und Patrick Dümmler von 
Avenir Suisse. 

An der zweiten Debatte über die Grossmächtekonkurrenz beteiligten 
sich vom CSS die Autoren Jack Thompson und Brian Carlson, ausser-
dem Bruno Rösli, Chef Verteidigungs- und Rüstungspolitik im VBS, 
und Jeronim Perovic, Professor an der Universität Zürich und Leiter 
des dortigen Zentrums für Osteuropäische Studien.

Jihadi Networks in Switzerland. Regional Clusters and Their 
Transnational Links 
ETH Zürich, 25. Mai 2018

Gemeinsam mit dem Österreichischen Institut für internationale Po-
litik und in Zusammenarbeit mit Vertretern der Universität Luzern 
organisierte das CSS am 25. Mai 2018 eine ETH-Arbeitstagung, die 
sich mit dschihadistischen Netzwerken in der Schweiz befasste. Prof. 
Peter Neumann vom King’s College London stellte einleitend fest, 
der «Islamische Staat» sei zwar auf breiter Front auf dem Rückzug, 
dies bedeute jedoch nicht zwangsläufig, dass die dschihadistische 
Gefahr gebannt sei. In den folgenden vier Podiumsdiskussionen gin-
gen die Referentinnen und Referenten der Frage nach, inwiefern die 
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dschihadistischen Netzwerke nach Mustern gebildet werden, bei de-
nen gemeinsame Sprachen eine Rolle spielen. 

Rüstungsbeschaffung in Europa: Aktuelle Trends und  
Implikationen für die Schweiz 
ETH Zürich, 16. November 2018

Die ETH-Arbeitstagung zur schweizerischen Sicherheitspolitik wid-
mete sich den wachsenden Herausforderungen in der Rüstungsbe-
schaffung, mit denen sich viele europäische Staaten derzeit in ver-
gleichbarer Weise konfrontiert sehen. Wie sie den gegenwärtigen 
Modernisierungsstau, etwa im Bereich alternder Hauptwaffensyste-
me und bei der Einführung zukunftssicherer Technologien, bewälti-
gen wollen, ist auch im Schweizer Kontext von grossem Interesse. Im 
Rahmen der Arbeitstagung wurde dieser Themenkomplex von den 
Teilnehmern aus Bundesverwaltung, Wissenschaft, Industrie und Zi-
vilgesellschaft vertieft diskutiert.

CSS EVENING TALKS

Das CSS organisiert jedes Jahr eine Reihe von Tagungen und Work-
shops, welche die Zusammenarbeit und den Ideenaustausch zwischen 
Wissenschaft und sicherheitspolitischer Praxis fördern sollen. Die 
CSS Evening Talks finden in loser Folge statt und diskutieren ak-
tuelle aussen- und sicherheitspolitische Fragen. Die Veranstaltungen 
richten sich an Experten, Journalisten und sicherheitspolitisch inter-
essierte Hochschulangehörige.

Russland, der Westen und die Zukunft der internationalen  
Ordnung 
ETH Zürich, 18. Januar 2018

Die Frage, wie die demokratischen Staaten des Westens mit dem 
autokratischen Russland umgehen sollen, stand im Mittelpunkt des 
Evening Talks vom 18. Januar 2018. Vortragende waren Celeste Wal-
lander, Präsidentin der USA-Russland Stiftung in Washington, D.C., 
die zuvor auch verschiedene Posten in der Obama-Administration 
innehatte, sowie Professor Jeronim Perovic, Direktor des Zentrums 
für Osteuropäische Studien an der Universität Zürich. Beide waren 
sich darin einig, dass die Beziehungen auch künftig konfliktbelastet 
sein werden, Chancen für die Identifikation gemeinsamer Interessen 
hingegen nicht verpasst werden sollten.
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Schweizerische Gesundheitssicherheit im globalen Kontext 
ETH Zürich, 3. Mai 2018

Prof. Marcel Tanner, ehemaliger Direktor des Schweizerischen Tro-
pen- und Public Health Institutes, widmete sich den Herausforde-
rungen bei der Bekämpfung von Infektionskrankheiten in Entwick-
lungsländern. Ursula Jasper vom CSS ging in ihren Ausführungen 
auf die Schweizerische Gesundheitsaussenpolitik ein. Diese sei zwar 
institutionell gut verankert, zugleich unterliege sie jedoch dem Span-
nungsverhältnis zwischen humanitären Idealen und wirtschaftspoliti-
schen Interessen.

Die Verbindung von internationalem Terrorismus und  
organisierter Kriminalität 
ETH Zürich, 6. September 2018

Die Verbindung von internationalem Terrorismus und organisierter 
Kriminalität war Thema des «Evening Talks» am 6. September 2018. 
Vortragende waren Mark Shaw, Direktor der «Global Initiative again-
st Transnational Organized Crime» und Prem Mahadevan, Senior 
Researcher im Team «Globale Sicherheit» des CSS. Beide Redner 
waren sich einig, dass die Zusammenarbeit zwischen Terrororganisa-
tionen und organisierter Kriminalität in den vergangenen Jahren vor 
allem in Entwicklungsländern stark an Bedeutung gewonnen habe. 

Osteuropäische Sicherheit und die Perspektive Weissrusslands 
ETH Zürich, 17. Oktober 2018

Am 17. Oktober 2018 führte das CSS einen Evening Talk zum The-
ma «Osteuropäische Sicherheit und die Perspektive Weissrusslands» 
durch. Vortragende waren Yauheni Preiherman, Leiter der Minsk Di-
alogue Track-II Initiative, und Benno Zogg, Forscher am CSS. Beide 
Redner waren sich einig, dass Weissrussland auch in Zukunft ein en-
ger Verbündeter Russlands bleiben wird, auch weil keine Alternative 
zur Abhängigkeit vom grossen Nachbarn im Osten besteht. Seit 2014 
hat sich das Land ein Stück weit strategisch neu positioniert, indem es 
seinen Wert als Mediator und Brückenbauer betont und die nationale 
Identität zu stärken versucht. 

WEITERE AUSGEWÄHLTE TAGUNGEN UND WORKSHOPS

Das CSS an der Münchner Sicherheitskonferenz 
München, 17. Februar 2018

Auch 2018 nahm das CSS die Möglichkeit wahr, sich im Rahmen 
der Münchner Sicherheitskonferenz zu präsentieren. Während eines 
Mittagessens im Konferenzzentrum «Bayrischer Hof» am 17. Februar 
2018 diskutierten der italienische Aussenminister Angelino Alfano, 
der den Vorsitz der Organisation für Europäische Sicherheit und Zu-
sammenarbeit (OSZE) repräsentierte, der OSZE-Generalsekretär, 

Public Outreach 2018
Vorträge vor nicht-akademischem 
Publikum: 127
Medienbeiträge: 113
Treffen und Workshops mit  
Vertretern aus Politik, Verwaltung  
und Wissenschaft: 76



28

der Schweizer Diplomat Thomas Greminger, der Direktor des Rus-
sischen Instituts für Internationale Beziehungen Andrei Kortunov 
und Francois Heisbourg vom Londoner International Institute for 
Strategic Studies (IISS) über Fragen der europäischen Sicherheit. 
Die Debatte wurde vom Leiter des CSS Think Tank, Oliver Thränert, 
moderiert. 

Schon am Vortag hatte der Leiter des CSS Teams «Risiko und Res-
ilienz», Tim Prior, an einer Diskussion teilgenommen, die vom UN-
Umweltprogramm ebenfalls im Rahmen der Sicherheitskonferenz 
organisiert wurde.

Halbtägiger Workshop mit allen Auslandskorrespondent/innen 
des SRF: «Der Zustand der Welt: Ein Moment des Übergangs» 
Zürich, 20. März 2018

Experten-Panel: Prävention von gewaltsamem Extremismus 
Zürich, 11. Oktober 2018

Über die Erfahrungen mit dem Konzept der Prävention gegenüber 
gewaltsamem Extremismus («Preventing Violent Extremism», PVE) 
diskutierten internationale Experten am 11. Oktober 2018 auf Ein-
ladung des CSS sowie der Botschaften Kanadas und der Niederlande 
im Züricher Volkshaus: Phil Gurski, langjähriger ehemaliger strate-
gischer Analyst im kanadischen Nachrichtendienst, Ko Minderhood, 
Teamleiter der Anti-Terroreinheit der niederländischen Polizei, und 
Carol Mottet, Beraterin der Abteilung Menschliche Sicherheit im 
EDA. Das von Owen Frazer vom CSS moderierte Panel kam zum 
Schluss, dass die frühzeitige Vermeidung extremistischer Entwick-
lungen auf der lokalen Ebene ansetzen müsse.

Jugendsession des eidgenössischen Parlaments 
Bern, 8. – 11. November 2018

Zweihundert Jugendliche im Alter zwischen 14 und 21 Jahren disku-
tierten über verschiedene Themen und formulierten Petitionen, die sie 
im Nationalratssaal vortrugen. Eine Gruppe Jugendlicher behandelte 
das Thema Terrorbekämpfung in der Schweiz und verschaffte sich in 
Gesprächen mit Experten und Parlamentariern ein tieferes Verständnis. 
In diesem Zusammenhang besuchte Fabien Merz als Experte am 8. No-
vember die Arbeitsgruppe, um sich mit den Jugendlichen auszutauschen.

OSCE Focus Conference: The OSCE at a Crossroads:  
Recognizing and Seizing Opportunities 
Genf, 12. – 13. November 2018

Die OSZE-Fokus-Konferenz, welche am 12. und 13. Oktober 
2018 in der Villa Moynier in Genf stattfand, beschäftigte sich mit 
dem Thema «The OSCE at a Crossroads: Recognizing and Sei-
zing Opportunities». Mehr als 40 hochrangige Teilnehmer aus der 
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OSZE-Gemeinschaft, darunter der Generalsekretär Thomas Gre-
minger, diskutierten in fokussierten, offenen und freimütigen Gesprä-
chen die Herausforderungen und Chancen, denen die Organisation 
momentan gegenübersteht. Dieser Bericht enthält zusammengefasst 
die wichtigsten Überlegungen und Empfehlungen, die während der 
Konferenz vorgebracht wurden. Der Workshop wurde durch das Ge-
neva Centre for the Democratic Control of Armed Forces (DCAF) 
mit Unterstützung und in enger Zusammenarbeit mit den Aussenmi-
nisterien von Österreich, Italien, der Slowakei und der Schweiz orga-
nisiert, unter Mithilfe des CSS.

3.3 POLITIKBERATUNG

Das Center for Security Studies ist in seiner beratenden Funktion für 
verschiedene Akteure des öffentlichen Sektors tätig.

AUSGEWÄHLTE STUDIEN

 Michael Haas, Annabelle Vuille, Martin Zapfe 
Grundlagen und Prozesse der Rüstungsbeschaffung 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Die Beschaffung von Rüstungsgütern im Allgemeinen, und von 
Grosswaffensystemen im Besonderen, ist zwangsläufig hochpolitisch 
und reflektiert damit mehr als nur eine rein militärische oder wirt-
schaftliche Logik. Eben deshalb unterscheiden sich die Rahmenbe-
dingungen komplexer Beschaffungsvorhaben auch innerhalb Europas 
von Staat zu Staat erheblich. Diese Studie präsentiert eine aktuelle 
und vergleichende Übersicht ausgewählter Staaten, ihrer rüstungspo-
litischen Prioritätensetzungen und – mit gewissen Einschränkungen 
durch die Quellenlage – ihrer Beschaffungsprozesse.

 Linda Maduz 
Flexibility by Design: The Shanghai Cooperation Organization 
and the Future of Eurasian Cooperation 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Angesichts der potenziellen Signifikanz der Shanghai Cooperation 
Organization (SCO), insbesondere im Hinblick auf Russlands und 
Chinas Engagement in Zentralasien, analysiert diese umfassende 
CSS-Studie 1) das institutionelle Design der Organisation; 2) den 
Einfluss von China und Russland auf die Zusammenarbeit im Rah-
men der SCO; 3) die Erweiterung der Organisation um Indien und 
Pakistan; 4) die Risiken und Chancen einer engeren Zusammenarbeit 
mit der SCO für die Schweiz.

Die Studie wurde am 30. August 2018 an einem Workshop in Bern 
mit Vertretern des EDA vertieft diskutiert (vgl. Seite 37).

CSS STUDIE

Zürich, 25. Januar 2018

Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

Grundlagen und Prozesse der 
Rüstungsbeschaffung
Ausgewählte europäische Staaten im Vergleich

CSS STUDY

Zurich, May 2018

Center for Security Studies (CSS), ETH Zurich

Flexibility by design:  
The Shanghai Cooperation  
Organisation and the future  
of Eurasian cooperation
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 Lisa Watanabe  
Islamist Actors: Libya and Tunisia 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese neue CSS-Studie untersucht die Rolle von nicht-dschihadis-
tischen, islamistischen Akteuren im politischen System Libyens und 
Tunesiens. Während dschihadistische Akteure in Libyen und Tunesi-
en bisher im Fokus standen, verdienen andere islamistische Akteure, 
die sich nicht dem bewaffneten Jihad verschrieben haben, grössere 
Aufmerksamkeit. Letztere traten im Anschluss an die Revolutionen 
in beiden Ländern als Schlüsselakteure auf.

 Robert Dewar 
Contextualizing Cyberoperations 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Die jüngsten Untersuchungen im Bereich Cyberdefense haben ge-
zeigt, dass die Anzahl der kompetenten Akteure im Cyberspace zu-
nimmt, wie auch die technische Raffinesse der eingesetzten digitalen 
Schadsoftware und der verwendeten Angriffsvektoren. Diese drei 
Faktoren bestimmen das «wer», das «was» und das «wie» der von 
Angriffen im virtuellen Raum. Die meisten Analysen versäumen es, 
auf das «wann» einzugehen: In welchen spezifischen geopolitischen 
Zusammenhängen werden Cyberoperationen durchgeführt? Diese 
Trendanalyse versucht, diese Frage am Beispiel mehrerer bekannter 
Zwischenfälle zu beantworten.

 Florian Roth, Tim Prior, Linda Maduz, Anna Wolf 
Social Vulnerability in Affluent Contexts – An In-depth Analysis 
of Social Vulnerability in Zurich 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Dieser CSS-Bericht analysiert die ökonomischen, demografischen 
und kulturellen Faktoren, welche die soziale Verwundbarkeit gegen-
über Katastrophen in Zürich beeinflussen. Die Ergebnisse deuten 
darauf hin, dass soziale Verwundbarkeit am effektivsten durch ein 
Netzwerk verschiedener staatlicher und nichtstaatlicher Akteure re-
duziert werden kann. Vor allem Akteure im Bereich soziale Fürsorge 
und Katastrophenmanagement müssen besser integriert werden.

CSS STUDY

Zurich, June 2018

Lisa Watanabe,  
Center for Security Studies (CSS), ETH Zurich

Islamist Actors: Libya and Tunisia

Zürich, June 2018

Cyber Defense Project (CDP) 
Center for Security Studies (CSS), 
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 Marie Baezner 
Cyberdisruption and Cybercrime: Democratic People’s Republic 
of Korea 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Oft scheint es, als sei Nordkorea grösstenteils vom Internet abge-
schnitten. Tatsächlich hat Pjöngjang jedoch umfangreiche Cyberka-
pazitäten, die sein asymmetrisches Potenzial um ein Instrument er-
gänzen, welches den Vorteil hat, dass sein Einsatz zwar internationale 
Aufmerksamkeit erregt, jedoch nur ein geringes Risiko von Sankti-
onen mit sich bringt. Dieser Bericht zielt darauf ab, die Abläufe der 
nordkoreanischen Cyberaktivitäten darzustellen und ihre Rolle in der 
nationalen Strategie zu untersuchen. Zu diesem Zweck analysiert er, 
wie diese Cyberaktivitäten sich innenpolitisch auf die nordkoreani-
sche Bevölkerung auswirken und inwiefern die Weltwirtschaft, der 
technologische Fortschritt und die internationalen Beziehungen da-
von betroffen sind.

 Linda Maduz, Tim Prior, Florian Roth, Anna Wolf 
Individuelle Katastrophenvorsorge 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

In den letzten Jahren hat sich die Bedrohungs- und Gefahrenlage für 
die Schweiz verändert. Cyberattacken, Pandemien, Terroranschlä-
ge und Stromausfälle sind stärker ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
von Experten und politischen Entscheidungsträgern gerückt. Dieser 
Bericht untersucht, welche Gefährdungen aus Sicht der Schweizer 
Bevölkerung besonders besorgniserregend sind und wie sich die Ge-
fährdungswahrnehmung der Experten von jener der allgemeinen Be-
völkerung unterscheidet. 

 Marie Baezner 
Regional Rivalry between India and Pakistan: Tit-for-tat in 
cyberspace 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Indien und Pakistan haben neue Technologien in ihre Strategien in-
tegriert und ihre regionale Rivalität bis in den virtuellen Raum aus-
geweitet. Diese Hotspot-Analyse untersucht die Dynamik der regio-
nalen Rivalität zwischen Indien und Pakistan im Cyberspace, was das 
Risiko von Fehlwahrnehmungen im Cyberspace und die Eskalation 
der Rivalität zu physischen Konflikten erhöht.

Zürich, June 2018

Version 1

Risk and Resilience Team
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich
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Democratic People’s Republic of 
Korea

CSS CYBER DEFENSE PROJECT

RISK AND RESILIENCE REPORT
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 Marie Baezner 
Use of Cybertools in Regional Tensions in Southeast Asia 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese CSS Hotspot-Analyse untersucht den Einsatz von Cyberins-
trumenten im Kontext von territorialen Spannungen in Südostasien 
und im Südchinesischen Meer. Die Analyse beschreibt auch die inter-
nationalen Auswirkungen dieser Cyberaktivitäten, einschliesslich der 
Frage, wie ASEAN zu einer Plattform für Diskussionen über Cyber-
sicherheit geworden ist.

 Robert Dewar 
Cybersecurity and Cyberdefense Exercises 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Dieser Bericht beschreibt wichtige Punkte zur Beachtung für aktu-
elle und potenzielle zukünftige Organisatoren und Koordinatoren 
von Übungen zur Cyberabwehr. Diese beruhen auf einer Analyse der 
Abschlussberichte (After Action Reports, AAR) verschiedener nati-
onaler und internationaler Cyberübungen sowie auf Daten aus einer 
Reihe von Experteninterviews. Der Bericht beschreibt mehrere mög-
liche Übungsformen und nennt wichtige Punkte und Fallstricke, die 
in den AAR und Erfahrungsberichten identifiziert wurden.

 Robert Dewar, Marie Baezner, Sean Cordey, Patrice Robin 
National Cybersecurity and Cyberdefense Policy Snapshots 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Dieser Bericht untersucht politische Vorgaben im Bereich Cyber-
security im Lichte ihrer Rolle in der übergeordneten nationalen Si-
cherheitspolitik, insbesondere mit Blick auf die Frage, wie die Cy-
berabwehr in die strategische Positionierung des Staates im Bereich 
Cybersicherheit eingebettet ist. In diesem Band werden dafür die po-
litischen Strategien der vier wichtigen europäischen Staaten Frank-
reich, Finnland, Deutschland und Grossbritannien untersucht.

Zürich, August 2018
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 Marie Baezner 
Synthesis 2017: Cyberconflicts in Perspective 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese Analyse bietet einen Überblick über fünf Konflikte, die kürz-
lich vom CSS analysiert wurden und in denen das Thema Cybersi-
cherheit eine Rolle spielte. Es sind dies 1) die Cyberrivalität zwi-
schen den USA und China, 2) Cyberkrieg und Informationskrieg 
im Ukraine-Konflikt, 3) Cyberaktivitäten im syrischen Bürgerkrieg, 
4) Spannungen in den Beziehungen zwischen den USA und Chi-
na wegen Cybersicherheit, und 5) Cyberkrieg und Informationskrieg 
in europäischen Wahlen. Innerhalb dieses Überblicks werden auch 
zentrale Trends identifiziert, zum Beispiel die Politisierung des vir-
tuellen Raums, die kontextabhängige Auswahl der Cyberwerkzeuge, 
und zwischenstaatliche Meinungsverschiedenheiten über die legitime 
Nutzung des Cyberspace.

 Marie Baezner, Patrice Robin 
Cyber and Information Warfare in the Ukrainian Conflict 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese Hotspot-Analyse über den Cyber- und Informationskrieg 
im Ukraine-Konflikt berichtet über die Cyberwerkzeuge, die Ziele 
und die im Ukrainekonflikt involvierten Akteure sowie deren Aus-
wirkungen auf die Gesellschaft, die Wirtschaft, die Technologie und 
die internationalen Beziehungen. Die Hotspot-Analyse will die Cy-
beraktivitäten und Vorkommnisse im Kontext des Ukrainekonflikts 
verständlich machen. Diese neue Version enthält einen Anhang für 
den Zeitraum Januar 2017 bis Juni 2018, der in der letzten Ausgabe 
nicht berücksichtigt wurde, sowie neue Erkenntnisse über Ereignisse 
während dieses Zeitraums wie NotPetya und BadRabbit. 

 Marie Baezner, Patrice Robin 
Cyber Sovereignty and Data Sovereignty 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

In dieser Cyberdefense Trend Analyse wird argumentiert, dass das 
Konzept der «Cybersouveränität», welches regelmässig in politischen, 
wirtschaftlichen und juristischen Diskussionen verwendet wird, keine 
feste Definition hat. Als Antwort auf diese Definitionslücke und um 
zu zeigen, warum es falsch ist, den Begriff mit «strategischer Auto-
nomie» gleichzusetzen, analysieren die Autoren die Verwendung des 
Begriffs «Cybersouveränität» in nationalen Cybersicherheits-Strate-
gien, in aktuellen wissenschaftlichen Diskursen und in Debatten über 
Souveränität in anderen Bereichen. Baezner und Robin untersuchen 
auch den ähnlich schwer fassbaren Begriff der «Datensouveränität» 
und zeigen, warum es bei der Kontrolle über Daten eher auf die Art 
und Weise der Speicherung ankommt als auf den Standort.
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 Angela Ullmann, Seng Mai Aung 
Addressing Religion in Conflict: Insights and Case Studies  
from Myanmar 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese Studie erfasst und präsentiert Erfahrungen und bewährte Vor-
gehensweisen ausgewählter Ansätze in der Friedensförderung, die 
nach dem Ausbruch gewalttätiger religiöser Spannungen im Jahr 
2012 in Myanmar eingesetzt wurden. Zentrale Erkenntnisse wurden 
aus der Untersuchung dreier Fallstudien gewonnen: der Panzagar-
Blumensprachen-Kampagne, des Mercy Corps-Programms «Local 
Resilience for Peace» und des Trainingskurses «Religion and the Rule 
of Law» am Institute for Global Engagement.

 Jeremy Brickhill, edited by Simon Mason 
Mediating Security Arrangements in Peace Processes:  
Critical Perspectives from the Field 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Diese Einführung in den Umgang mit militärischen Sicherheitsfra-
gen in Friedensprozessen beschreibt Werkzeuge, Konzepte und Me-
chanismen, die Mediatoren in diesem Kontext zur Verfügung stehen. 
Der Text identifiziert sicherheits- und militärpolitische Aspekte von 
Friedensprozessen und beleuchtet deren Integration in Mediations-
strategien. Es werden strategische Herangehensweisen ausgearbeitet, 
um den Übergang von Krieg zu Frieden zu bewältigen und einige der 
wiederkehrenden Fehler in Friedensprozessen zu vermeiden.

 Jonas Baumann, Sophia Close, Laura Henao Izquiredo, Irene Limo, 
Fernando Sarmiento Santander 
Translating Mediation Guidance into Practice: Commentary  
on the Guidance on Gender and Inclusive Mediation Strategies 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

In dieser Ausgabe der Reihe «MSN Discussion Points» sollen die 
Richtlinien der UN-Hauptabteilung Politische Angelegenheiten 
(UN DPA) zu Genderfragen und inklusiven Mediationsstrategien 
(Guidance on Gender and Inclusive Mediation Strategies) einer kri-
tischen Untersuchung unterzogen werden. Die Richtlinien wurden 
offiziell vorgestellt am MSN-Treffen zum Thema «State of the Field 
of Mediation: Challenges for Mediation Support», welches vom 27.-
31. März 2017 in New York und Washington stattfand. 
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Angela Ullmann 
Reflections by Practitioners: Training on Religion and Security in 
Conflict for Peacebuilding 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Begriffe wie «Religion» und «Säkularität» sind in ihrer Bedeutung 
fliessend und kontextabhängig. Wie also können Pädagogen effektive 
Kurse über die Bedeutung dieser Konzepte in Konflikten für Frie-
densarbeiter, politische Entscheidungsträger und Mediatoren entwi-
ckeln? Dieser Bericht bietet als Antwort eine Übersicht bewährter 
Verfahrensweisen für Kursorganisatoren und Entwickler von Lehr-
plänen zu diesen Themen. Sie beruhen auf den Erkenntnissen, die an 
einem Expertentreffen an der Universität Groningen im Mai 2017 
gesammelt wurden. 

Jonas Baumann 
Reflections by Practitioners: Worldview Conflicts about the Role 
of Women in Society: Dilemmas for Third Parties 
Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich, 2018

Interventionen in Konflikten über die Rolle von Frauen in der Gesell-
schaft, bei denen Akteure mit unterschiedlichen Weltanschauungen 
beteiligt sind, stehen vor einem zentralen Dilemma. Normalerweise 
soll sich bei solchen Interventionen die Drittpartei wertneutral ver-
halten, um weltanschauliche Trennlinien überbrücken zu können. Je-
doch gehören zu der Arbeit im Bereich der Rolle von Frauen meist 
auch Versuche, gesellschaftliche Normen zu ändern, um die Rolle der 
Frauen zu stärken. In der Diskussion dieses Dilemmas stützt sich die 
vorliegende Publikation auf die Erkenntnisse, die im Rahmen eines 
Workshops im Oktober 2017 gewonnen wurden.

AUSGEWÄHLTE TAGUNGEN UND WORKSHOPS

Präsentation: Aktuelle sicherheitspolitische Trends 
Bern, 25. Januar 2018

Über aktuelle sicherheitspolitische Trends diskutierte Martin Zapfe 
vom Think Tank des CSS am 25. Januar 2018 anlässlich des «Joint 
Doktrin Board» des Armeestabes der Schweizer Armee in Bern. 
Hauptthema war die Entwicklung der US-Aussenpolitik unter Prä-
sident Donald Trump und die Auswirkungen auf die Sicherheitspoli-
tiken der europäischen Staaten.

Präsentation: Islamism and Intelligence in South Asia 
Bern, 3. Mai 2018

Sein Buch «Islamism and Intelligence in South Asia» stellte Prem 
Mahadevan vom CSS Think Tank am 3. Mai 2018 in einer internen 
Diskussionsrunde im EDA vor. Mahadevans Kernthese, wonach in 
Pakistan eine sich verschlimmernde Radikalisierung droht, stiess da-
bei weitgehend auf Zustimmung. Zugleich – so der Autor – versuche 

Andreas Wenger nahm als Mitglied des 
Think-Tanks «Überführung WEA» der 
Schweizer Armee regelmässig an dessen 
Meetings teil.
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das pakistanische Militär, der Gesellschaft stärkere Zügel anzulegen. 
Das im EDA mit grossem Interesse aufgenommene Buch basiert vor-
wiegend auf pakistanischen und westlichen Quellen. 

Predictive Policing in der Schweiz: State of the Art in Technik und 
Anwendung 
Zürich, 4. Mai 2018

Zu diesem Vernetzungsworkshop mit Wissenschaftlern und Anwen-
dern von Predictive Policing-Software konnten neben Kolleginnen 
und Kollegen von der ETH Zürich und der Universität Hamburg 
auch Vertreterinnen und Vertreter der Kantonspolizeien Aargau und 
Zürich sowie der Stadtpolizei Zürich begrüsst werden. Der Work-
shop bot den Teilnehmenden einen Rahmen für den Austausch über 
technische und theoretische Aspekte von Predictive Policing Soft-
ware sowie über Erfahrungen aus dem alltäglichen Einsatz bei der 
Polizeiarbeit.

Blockseminar an der Militärakademie der ETH Zürich 
Birmensdorf, 22. – 25. Mai 2018

Vom 22. bis 25. Mai 2018 unterrichteten Andreas Wenger, Martin 
Zapfe, Christian Nünlist und Myriam Dunn Cavelty wie jedes Jahr 
an der Militärakademie der ETH Zürich in Birmensdorf ZH für die 
Militärschule 18 den Wochenblock «Sicherheitspolitik». Die CSS-
Dozierenden diskutierten mit den angehenden Schweizer Berufssol-
datinnen und Berufssoldaten Grundzüge der internationalen Sicher-
heitspolitik, aktuelle Herausforderungen der NATO, die Geschichte 
und aktuelle Aspekte der Schweizer Sicherheitspolitik sowie Cyber-
verteidigung. Der Unterricht wurde mit der Maximalnote 10 ausge-
zeichnet evaluiert.

Vierter Trilateraler Workshop D-A-CH Schutz kritischer  
Infrastrukturen 
Bonn, 4. – 6. Juni 2018 

Vom 4. bis zum 6. Juni 2018 trafen sich Behördenvertreterinnen und 
-vertreter aus den Bereichen Sicherheitspolitik und Bevölkerungs-
schutz zum vierten trilateralen Workshop D-A-CH Schutz Kri-
tischer Infrastrukturen (SKI/KRITIS). Der diesjährige Workshop 
wurde durch das deutsche Bundesamt für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe (BBK) an dessen Amtssitz in Bonn organisiert und 
gemeinsam mit dem österreichischen Bundeskanzleramt, dem öster-
reichischen Bundesministerium für Inneres (BM.I), dem schweize-
rischen Bundesamt für Bevölkerungsschutz (BABS) und dem CSS 
durchgeführt. Ziel des Workshops war es, die Diskussion zu aktu-
ellen Ansätzen und Herausforderungen beim Schutz Kritischer In-
frastrukturen zu fördern und von den unterschiedlichen Erfahrun-
gen in den drei Ländern zu profitieren. Das CSS verfasste einen 
Workshop-Bericht.
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Workshop: Shanghai Cooperation Organisation (SCO) 
Bern, 30. August 2018

Die Autorin der Studie zur SCO und weitere Vertreter des CSS stell-
ten die Ergebnisse der im Auftrag des EDA verfassten Studie am 30. 
August 2018 den Auftraggebern vor. In der anschliessenden Diskus-
sion herrschte Einigkeit, dass Bern die weitere Entwicklung der SCO 
aufmerksam verfolgen, jedoch keine formalisierten Beziehungen zur 
SCO als Organisation anstreben sollte. Dagegen sollte die Schweiz 
bilaterale Kontakte zu den SCO-Mitgliedern pflegen und weiterent-
wickeln. Zudem könnte es sich anbieten, über die OSZE den Kontakt 
zur SCO zu suchen.

Konfliktbewältigung und die Beteiligung islamistischer Akteure 
Expertenworkshop, Bern, 1. Oktober 2018

Das CSS half mit, einen forschungspolitischen Dialog beim EDA 
in Bern zu organisieren. Ziel des Workshops war es, Forscher und 
politische Entscheidungsträger zusammenzubringen, um ihr Wissen 
und ihre Erfahrungen zum Thema Bewältigung bewaffneter Konflik-
te mit Beteiligung islamistischer Akteure auszutauschen. Der Work-
shop wurde in Zusammenarbeit mit der Folke-Bernadotte-Akademie 
(FBA), dem Lehrstuhl für Friedens- und Konfliktforschung an der 
Universität Uppsala (DPCR) und der Abteilung Menschliche Sicher-
heit beim EDA durchgeführt. Prominente Wissenschaftler kommu-
nizierten ihre Erkenntnisse aus der Forschung und diskutierten mit 
den EDA-Mitarbeitern.

Anhörung der Aussenpolitischen Kommission des Ständerats  
über die Kernwaffenverbotskonvention (TPNW) 
Bern, 25. Oktober 2018

Gemeinsam mit fünf weiteren nationalen und internationalen Exper-
ten nahm Oliver Thränert, Leiter des Think Tanks am CSS, am 25. 
Oktober 2018 an einer Anhörung der Aussenpoltischen Kommissi-
on des Ständerats über die Kernwaffenverbotskonvention (TPNW) 
teil. Diese UN-Konvention wird von allen Atomwaffenstaaten, sämt-
lichen NATO-Mitgliedern wie auch anderen Staaten, die von den 
nuklearen Sicherheitsgarantien der USA profitieren, strikt abgelehnt. 
Der Bundesrat hatte sich ebenfalls gegen einen TPNW-Beitritt aus-
gesprochen, worauf der Nationalrat den Bundesrat mehrheitlich zu 
einem TPNW-Beitritt aufforderte. Oliver Thränert setzte sich dafür 
ein, dass sich die Schweiz weiterhin aktiv am internationalen Rüs-
tungskontrolldialog auf verschiedenen Ebenen engagieren solle. Hin-
gegen sei der TPNW u.a. aufgrund seiner fehlenden Überprüfbarkeit 
der falsche Weg.
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Experten-Workshop: Digitalisierung von Landstreitkräften 
Zürich, 12. November 2018

Die Digitalisierung von Landstreitkräften war Thema eines Ex-
pertenworkshops des CSS in Zusammenarbeit mit dem Schweizer 
Armeestab am 12. November 2018 an der ETH Zürich. Die Vor-
tragenden – darunter Generalmajor Reinhard Wolski, Chef Amt für 
Heeresentwicklung der Bundeswehr, Divisionär Claude Meier, Chef 
Schweizer Armeestab, und Divisionär Thomas Süssli, Chef Führungs-
unterstützungsbasis der Schweizer Armee – waren sich darin einig, 
dass die fortschreitende Digitalisierung massive Herausforderungen 
für die Streitkräfte zeitigen wird.

Experten-Workshop: Asien 
Bern, 12. November 2018

Bei einem Treffen mit Vertretern der Abteilung Asien im EDA in 
Bern stellten CSS-Mitarbeitende ihre Überlegungen zum gegen-
wärtigen Stand der Entwicklungen rund um die von China initiierte 
neue Seidenstrasse vor. Dabei handle es sich weniger um ein einheit-
liches Grossprojekt als um viele einzelne Vorhaben. Dennoch werde 
die Initiative weiter nicht nur wirtschaftlich, sondern auch politisch 
Einfluss entfalten. Beim zweiten Thema ging es um den Konflikt um 
das nordkoreanische Atomwaffenprogramm. Das Treffen zwischen 
US-Präsident Donald Trump und dem nordkoreanischen Führer 
Kim Jong-Un habe zwar die Lage beruhigt, doch sei hinsichtlich ei-
ner vollständigen, überprüfbaren und unumkehrbaren Abrüstung kei-
nerlei Fortschritt erzielt worden.

AUSGEWÄHLTE BRIEFINGS UND KURSE

Briefing von EDA-Diplomaten 

Angehörigen des diplomatischen Korps des EDA bietet das CSS 
nach Möglichkeit an, vor Antritt eines neuen Auslandpostens ein 
Briefing über die sicherheitspolitischen Besonderheiten der neuen 
Einsatzregion zu bekommen. Auch dieses Jahr wurde dieses Angebot 
rege genutzt, insbesondere von Personen mit Einsätzen im ost- und 
nordeuropäischen Raum.
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Masterprogramm: Konfliktlösung und Mediation  
Kiev (Ukraine), Januar – Dezember 2018

Auf Wunsch des EDA und des ukrainischen Ministeriums für vorüber-
gehend besetzte Gebiete und Binnenflüchtlinge unterstützen das CSS 
und das Mediation Support Project (MSP, eine Initiative des CSS und 
von swisspeace, unterstützt durch das EDA) zwischen Juni 2017 und 
Dezember 2019 den Aufbau eines Masterstudiengangs Konfliktbewäl-
tigung und Mediation am Kiewer Polytechnischen Institut (KPI) in 
der Ukraine. Dieses Programm ist Teil eines grösseren Versuchs, eine 
Kultur der friedlichen Konfliktlösung und einen nachhaltigen Frieden 
in der Ukraine zu schaffen, indem das menschliche Kapital des Lan-
des entwickelt und darin bestärkt wird, eine professionelle und wissen-
schaftlich fundierte Haltung im Umgang mit Konflikten einzunehmen. 

Intra-Buddhistischer Dialog zur Koexistenz von  
Mehrheit und Minderheiten  
Thailand, 2018

Seit 2014 arbeitet das Programm Culture and Religion in Mediation 
(CARIM), eine gemeinsame Initiative des CSS und des EDA, zu-
sammen mit dem Institute for Human Rights and Peace Studies an 
der Mahidol University in Thailand, an der Einbindung der thailändi-
schen Buddhisten in die Bemühungen um ein friedliches Zusammen-
leben im Süden des Landes. Im Jahr 2018 organisierte das Projekt eine 
Reihe intra-buddhistischer Dialog-Workshops, deren Teilnehmer 
sich über den Konflikt im Süden des Landes austauschten, Techniken 
der Selbstreflektion erlernten und gemeinsame Projekte entwickelten, 
um buddhistische Friedensanstrengungen im Süden zu unterstützen. 
Im April veröffentlichten Mitglieder der Dialoggruppe einen Bericht 
über die Situation der Buddhisten im Süden Thailands. Es fanden 
Treffen mit den militärischen und zivilen Behörden, aber auch mit 
Vertretern der malaiischen Separatistenbewegung statt, um sie für die 
lokalen buddhistischen Sichtweisen zum Konflikt zu sensibilisieren. 
Teilnehmer der Gruppe beteiligten sich auch an strukturierten Dia-
logen mit Vertretern der malaiischen Muslime über die Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen im Süden. 

Mediation Support Network Meeting 
London (UK), 6. – 8. März 2018

Das 14. Treffen des Mediation Support Network (MSN) widmete 
sich dem Thema «Mediation Support in the Post-Agreement Land-
scape». Die Teilnehmer diskutierten, wie Akteure in der Mediations-
unterstützung auch im Nachgang umfassender Friedensabkommen 
konstruktiv zur Förderung friedlicher Lösungen beitragen können. 
Als Koordinatorin des MSN-Sekretariats unterstützte das MSP, eine 
gemeinsame Initiative des CSS und swisspeace, unterstützt durch das 
EDA, die Ausrichtung des Treffens.
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Workshop für lokale Mediatoren aus Libyen 
Tunis (Tunesien), 19. – 23. März 2018

Das CSS und das EDA organisierten gemeinsam einen Trainings-
workshop für die libysche NGO «Dialogue and Reconciliation Orga-
nization» (LDRO), mit besonderem Augenmerk auf der Vermittlung 
von Wissen und Schlüsselkompetenzen mit Bezug auf Konfliktana-
lyse, Verhandlungen und Mediation. Die Teilnehmer des Workshops 
hatten Erfahrung mit Mediation auf der kommunalen Ebene und 
waren sehr daran interessiert, ihre laufende Arbeit zu reflektieren und 
zu verbessern.

UN-Kurs: Waffenstillstandsvermittlung 
Oslo (Norwegen), 7. – 13. April 2018 

Im Rahmen des Mediation Support Project (MSP, einer Initiative des 
CSS und von swisspeace, unterstützt durch das EDA) hat das CSS 
zum siebten UN-Kurs zur Waffenstillstandsvermittlung beigetragen, 
welcher von der UN Mediation Support Unit, dem Norwegian De-
fence International Centre (NODEFIC), dem norwegischen Aussen-
ministerium und dem EDA organisiert wurde. Das Training beruhte 
auf einem vielschichtigen Ansatz zur Waffenstillstandsvermittlung, 
der den Teilnehmern die politischen, militärischen, humanitären, 
gender-bezogenen und sozioökonomischen Aspekte von Waffenstill-
ständen näherbrachte.

Lehrveranstaltung: Mediation Process Design –  
Supporting Dialog and Negotiation 
Zürich, 9. – 13. April 2018

Das CSS und das Zentrum für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(NADEL) der ETH Zürich organisierten einen einwöchigen Kurs 
zum Thema der Prozessgestaltung in der Mediation im Kontext der 
Entwicklungszusammenarbeit. Die Teilnehmer lernten Grundprinzi-
pien und Kompetenzen der Prozessgestaltung bei der Begleitung von 
Dialogen und Verhandlungen anzuwenden.

Entwicklung eines Mediationskurses im regionalen  
Peacekeeping Training Center 
Bamako (Mali), 13. – 25. Mai 2018

Das CSS beteiligte sich im Rahmen des Mediation Support Project 
(MSP, einer Initiative des CSS und von swisspeace, unterstützt durch 
das EDA) an einem Workshop, der die Entwicklung eines Media-
tions-Ausbildungsplans sowie von Unterrichtsmaterial für die Ecole 
de Maintien de la Paix in Mali unterstützte. 
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Training für Schweizer und deutsche Diplomaten  
Landgut Stober, Berlin (Deutschland), 14. – 18. Mai 2018

In Zusammenarbeit mit dem EDA, dem deutschen Auswärtigen Amt 
und deutschen Organisationen im Bereich Mediation unterstützte 
das Mediation Support Project (MSP, einer Initiative des CSS und 
von swisspeace, unterstützt durch das EDA) ein einwöchiges Training 
für Schweizer und deutsche Diplomaten. Im Zuge von Bemühungen, 
das Fachgebiet Mediation in der Schweiz und Deutschland zu profes-
sionalisieren, kommen bei dieser jährlichen Trainingsveranstaltung ca. 
17 Diplomaten aus Deutschland, der Schweiz, und Partnerstaaten wie 
Finnland oder Schweden zusammen. Die Ausbildung zielt darauf ab, 
den Diplomaten Wissen, Fähigkeiten und Ansätze in der Mediation 
und Mediationsunterstützung zu vermitteln.

Konfliktsensitivitäts-Training für den European  
External Action Service (EEAS) 
Brüssel (Belgien), 5. Juni 2018

Das CSS beteiligte sich im Rahmen des EEAS-Rahmenvertrags an 
einem Konfliktsensitivitäts-Training der EU-Wahlüberwachungs-
mission in Simbabwe. 

Kurs: Friedensmediation 
Saanen-Gstaad (Schweiz), 24. Juni – 6. Juli 2018

Im Jahr 2018 fand der elfte Friedensmediations-Kurs (Peace Media-
tion Course, PMC) statt. Er wurde gemeinsam vom EDA und dem 
Mediation Support Project (MSP), einer Initiative des CSS und von 
swisspeace, unterstützt durch das EDA, organisiert. Das Ziel des 
PMC ist es, Teilnehmern zu einem vertieften Verständnis von Frie-
densmediation zu verhelfen und die Fähigkeiten, das Wissen und die 
richtige Einstellung zu gewinnen, mit denen Mediationsprozesse ef-
fektiv unterstützt werden können. Im Jahr 2018 nahmen 24 Personen 
an dem Kurs teil, darunter Vertreter des EDA, der UN, von regiona-
len Organisationen, Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen 
sowie Experten aus Konfliktregionen. Das PMC bietet einzigartige 
praktische Erkenntnisse, die von erfahrenen Referenten als Erfah-
rungsberichte aus erster Hand weitergegeben werden. Seit dem Start 
im Jahr 2008 gilt dieser Kurs als eine der wichtigsten Veranstaltungen 
zum Thema Mediation im Zusammenhang mit Friedensprozessen. 
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Kurs: Religion und Mediation  
Murten (Schweiz), 26. – 31. August 2018

Der fünfte Kurs «Religion und Mediation» des Programms Culture 
and Religion in Mediation (CARIM) wurde als gemeinsames Ange-
bot in Zusammenarbeit mit dem EDA, dem finnischen Aussenminis-
terium und dem Network of Religious and Traditional Peacemakers 
in Murten bei Bern organisiert. In diesem Kurs kamen 25 Teilnehmer 
aus der praktischen Friedensarbeit zusammen, um ihr Verständnis 
über die Zusammenhänge zwischen Religion und Politik in gewalt-
samen Konflikten zu schärfen und um die Fähigkeiten, das Wissen 
und die richtige Einstellung zu gewinnen, die eine Mediation oder 
Transformation von Konflikten mit religiöser Komponente möglich 
machen.

Kurs: Verhandlung und Mediation 
Mutare (Simbabwe), 4. – 10. November 2018

Der Kurs «Negotiation and Mediation» (NMC), der zum dritten Mal 
gemeinsam von der Africa University (AU) und dem CSS organisiert 
wurde, wurde von 23 politischen Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträgern sowie Expertinnen und Experten aus Zimbabwe 
besucht. Im NMC lernen die Teilnehmer konsensorientierte Natio-
nenbildung sowie die nötigen Fähigkeiten und Strategien in den Be-
reichen Dialog, Verhandlungsführung und Mediation. Der Workshop 
ist Teil eines zweijährigen Projekts für Verhandlungs- und Mediati-
onstraining (2017/2018), das gemeinsam von der AU und dem CSS 
durchgeführt wird. Die Unterstützung kam vom Mediation Support 
Project (MSP), einer Initiative des CSS und von swisspeace, unter-
stützt durch das EDA, sowie vom Institute for Peace, Leadership and 
Governance (IPLG) an der AU in Zimbabwe.

UN-Kurs: Religion und Mediation 
Princeton (USA), 9. – 12. Dezember 2018

Die vierte Ausgabe des UN-Kurses «Religion und Mediation» wurde 
durchgeführt von der Mediation Support Unit (MSU) bei der UN-
Hauptabteilung Politische Angelegenheiten (DPA), dem Network for 
Religious and Traditional Peacemakers, dem finnischen Aussenminis-
terium und dem EDA sowie dem Programm Culture and Religion in 
Mediation (CARIM) am CSS. Diese Veranstaltung vermittelte den 
Teilnehmenden das Wissen und die Fähigkeiten, die sie brauchen, 
um die Gestaltung von Mediationsprozessen in gewaltsamen politi-
schen Konflikten zu unterstützen, in denen Religion eine wichtige 
Rolle spielt.
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3.4 TRANSATLANTIC POST-DOC 
FELLOWSHIP FOR INTERNATIONAL 
RELATIONS AND SECURITY (TAPIR)

 Das Transatlantic Post-Doc Fellowship for International Relations 
and Security (TAPIR) steht Kandidatinnen und Kandidaten offen, 
die ihr Doktorat in Sozial-, Politik- oder Wirtschaftswissenschaf-
ten abgeschlossen haben und ein besonderes Forschungsinteresse im 
Bereich Internationale Beziehungen und/oder Internationale Sicher-
heitspolitik aufweisen. Das Programm vergibt Stipendien für einen 
Zeitraum von 24 Monaten und bereitet die Teilnehmer auf eine inter-
nationale Laufbahn bei einem renommierten Think Tank oder einer 
politischen Beratungseinrichtung vor.

Das TAPIR-Programm umfasst derzeit fünf Fellowships. Bis Mai 
2018 war Brian Carlson im Rahmen des Programmes am CSS. Brian 
beschäftigte sich mit den russisch-chinesischen Beziehungen.

Unter anderen nehmen folgende Institutionen am TAPIR-Programm teil:

• Center for Security Studies (CSS), ETH Zürich

• Finnish Institute of International Affairs (FIIA), Helsinki

• German Marshall Fund (GMF), Washington, D.C., Berlin, Paris

• RAND Corporation (RAND), Washington, D.C.

• Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP), Berlin/Brüssel

• Chatham House, London
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4. DAS CENTER FOR SECURITY STUDIES 
(CSS)

Das CSS ist ein Kompetenzzentrum für schweizerische und interna-
tionale Sicherheitspolitik. Es bietet sicherheitspolitische Expertise in 
Forschung, Lehre und Beratung. Das CSS wurde im Jahr 1986 von 
Prof. Dr. Kurt R. Spillmann gegründet und fördert das Verständnis 
für sicherheitspolitische Herausforderungen. Es arbeitet unabhängig, 
praxisrelevant und wissenschaftlich fundiert.

Das CSS verbindet Forschung mit Politikberatung und bildet so eine 
Brücke zwischen Wissenschaft und Praxis. Es bildet hochqualifizier-
ten Nachwuchs aus und fungiert als Anlauf- und Informationsstelle 
für die interessierte Öffentlichkeit. 

Leitung, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Seit 2002 wird das CSS von Prof. Dr. Andreas Wenger geleitet. Er ist 
Professor für schweizerische und internationale Sicherheitspolitik an 
der ETH Zürich und Programmdirektor des «MAS ETH Mediation 
in Peace Processes». Insgesamt arbeiten rund 60 Personen am CSS.

Strategische Partnerschaft

Seit 2004 unterhält das CSS eine strategische Partnerschaft mit der 
ETH Zürich und dem Eidgenössischen Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS). Darauf folgte 2012 eine 
weitere Partnerschaft mit dem EDA. Die Beiräte aus Vertretern der 
jeweiligen Trägerschaften unterstützen die CSS-Leitung bei der stra-
tegischen Ausrichtung des Centers.

Verortet ist das CSS im Departement für Geistes-, Sozial- und 
Staatswissenschaften (D-GESS) der ETH Zürich. Zusammen mit 
den politikwissenschaftlichen Professuren der ETH Zürich und der 
Universität Zürich bildet es seit 1997 das Center for Comparative and 
International Studies (CIS).

Partnernetzwerk

Das CSS verfügt über ein grosses Netzwerk von nationalen und in-
ternationalen Partnern aus Wissenschaft, Verwaltung, Politik, Wirt-
schaft und dem Medienbereich.



Praktikantenprogramm

Für vier Studierende aus Master- oder Bachelor-Programmen, die 
sich im letzten Studienjahr befinden, bietet das CSS jedes Jahr die 
Möglichkeit eines sechswöchigen Praktikums.

Alumni

Ehemalige Mitarbeitende des CSS sind in der Alumni Fachgruppe 
CSS der ETH Alumni organisiert. Sie erhalten nebst vielfältigen 
Vergünstigungen auch regelmässig Informationen der ETH Alumni 
und insbesondere Einladungen zu ausgewählten Veranstaltungen des 
CSS. In der Regel findet jährlich ein Alumni-Treffen statt, an dem 
neben Vorträgen auch die Netzwerkpflege nicht zu kurz kommt. 2018 
konnte aus terminlichen Gründen kein Treffen organisiert werden.
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